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iſt nicht ficher, da es heißt, der Hof ſandte Prinz 


Donnerstag, den 5. 
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Erſcheint täglich Abends f 

Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. e vierterjährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Voten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech Anſchluß Ur. 46. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Tſchun den telegraphiſchen Befehl, ſofort nach 
Erledigung ſeiner Miſſion in Deutſchland nach 
China zurückzukehren. 

Der Miniſter dies Innern Freiherr 
von Hammerſtein iſt in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Poſen abgereiſt. Seine Reiſe gilt, 
wie wir erfahren, den zur Hebung des Deutſch⸗ 
tums in der Provinz getroffenen Maßnahmen, 
in zweiter Reihe der Entfeſtigung Poſens. 

Wie verlautet, wird Generalarzt Dr. von 
Leuthold, der langjährige Leibarzt des Kaiſers 
Wilhelm J., wie jetzt des Kaiſer Wilhelm II., 
für den verſtorbenen Generalſtabsarzt 
der Armee Prof. Dr. von Coler als ſolcher er⸗ 
nannt werden. 
Stellung durch eine engere Angliederung an das 


Deutſches Reich. 


Das Kaiſerpaar unternahm am geſtrigen 
(Dienstag) Morgen einen Spazierritt in die 
Umgebung des Neuen Palais. Vormittags hörte 
der Kaiſer die Vorträge des Cheſs des Militär⸗ 
kabinets und des Chefs des Admiralſtabes. Um 
12 Uhr empfing der Kaiſer die Dover⸗Harbour⸗ 
Board⸗Deputation, welche Pläne für den Ausbau 
des Handelshafens in Dover vorlegte. 

Die Königsberger Kaiſertage. 
Nach den nunmehr feſtgeſtellten Dispoſitionen er⸗ 
fahren wir, daß das Kaiſerpaar am Abend des 
6. September auf dem Oſtbahnhofe in Königs⸗ 
berg eintreffen wird, wobei großer militäriſcher 
Empfang vorhergeſehen iſt. Es erfolgt dann die 
Begrüßung ſeitens der Zivilbehörden und ſpäter 
im Königlichen Schloſſe großer Zivilempfang. 
Am 7. September um 10 Uhr findet die große 
Parade des 1. Armeekorps ſtatt, der auch der 
Kronprinz beiwohnen wird. Für den 8. Septem⸗ 
ber iſt ein Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche an⸗ 
geſetzt und für den 9. d. Mts. die Einweihung 
der Luiſenkirche und Beſuch des Saiferpaares im 
Landeshauſe, wo ein Ehrentrunk dargeboten werden 
wird. Um 1¼ Uhr begiebt ſich dann der Mo⸗ 
nach nach Pillau, woſelbſt er ſich auf der 
„Hohenzollern“ einſchifft. Die Kaiſerin reiſt um 
3½ Uhr nach Cadinen. — Für dieſe Tage iſt 
eine erhebliche Verſtärkung der Polizei angeordnet. 

Zu der etwa 300 Mann ſtarken uniformierten 
Königsberger Schutzmannſchaft treten noch 150 
chutzleute anderer königlicher Polizeiverwaltungen. 

Den Sicherheitsdienſt außerhalb der Stadtwälle 

verſieht die Gendarmerie. 

Ankunft des Prinzen Tſchun 
in Pots dam. Prinz Tſchun iſt Dienstag 
nachmittag kurz nach 3 ½ Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges auf dem Potsdamer Bahnhof eingetroffen. 
Im Zuge befanden ſich außer den chineſiſchen 
Würdenträgern General v. Höpfner und Major 
v. Lüttwitz. Zum Empfange waren erſchienen 
der Kommandant von Potsdam, Generalmajor 
v. Moltke, Platzmajor Graf von Schwerin und 

Polizeidirektor Graf von Bernſtorff. Nach 
gegenſeitiger Vorſtellung beſtieg der Prinz mit 
einem der chineſiſchen Würdenträger und dem 

General v. Höpfner einen Vierſpänner mit 
Spitzemener zur Fahrt nach dem neuen Oran⸗ 
geriegebö: de. Das Gefolge begab ſich ebenfalls 
in Zwei annern dorthin. Der Bahnhof trug 
fein gewohnnches Gepräge, allerdings wurde er 
für das große Publikum bei der Ankunft des 
Prinzen abgeſperrt. Militäriſche Empfangsfcierlich⸗ 
keiten fanden nicht ſtatt, ebenſowenig wurde der 
Wagen des Prinzen eskortirt. Der Aufent- 
halt des Prinzen in der Orangerie in 
Potsdam wird nur zwei Tage währen. 
Alsdann wird der Prinz mit ſeiner Begleitung 
eine von chineſiſcher Seite in Berlin gemietete 
Privatwohnung gegenüber der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft beziehen, und mit dem Augenblick, 


warten. 


und der beiden Präſidialgebäude des Landtages 


oder Pflanzenwerk angebracht. Die 


Leſſing her. 


aufgezählt werden. 
hat Profeſſor Leſſing hergeſtellt. 
hat G. F. Förſter in Rieſa übernommen. 


geſchmückt wird, iſt bereits berichtet. 


hatte Dr. 
Militärapotheker in die 


in Erwägung gezogen werden ſolle. 


Verfügung erlaſſen, die fortan infolge der bei der 
Automobil⸗Fernfahrt Paris⸗Berlin gemachten Er: 
fahrungen Wettfahrten mit Kraftfahr⸗ 
zeugen auf öffentlichen Straßen, Wegen und 
Plätzen verbietet. Die Provinzial⸗ und Lokal⸗ 
behörden ſind angewieſen worden, derartige Fahrten 
nicht mehr zu geſtatten. 0 N 

Nach einer Verordnung des ſächſiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Innern ſollen demnächſt Erhe⸗ 
bungen vorgenommen werden über die Ar⸗ 
beitszeit der Gehilfen, Gchilfinnen 
und Lehrlinge in ſolchen Kontoren des Hand⸗ 
werks und ſolchen kaufmänniſchen Betrieben, die 
keine offenen Verkaufsſtellen beſitzen. 

Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft nahmen in ihrer geſtrigen Sitzung 
folgende Reſolution an: Das Aelteſten-Kollegium 


wo er das Orangeriegebäude verläßt, wird, wie erachtet ein Zolltarifgeſetz und einen Zoll⸗ 
es heißt, amtlich keinerlei Notizſtariß, die den am 26. Juli d. 38. im Reichs⸗ 
von ihm genommen werden. — Trotz anzeiger veröffentlichten Entwürfen entſprechen 


würden, für eine ſchwere Gefährdung 
der wirtſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands. 

Proteſtkundgebungen. Aus Dresden 
wird berichtet: 22 Volks⸗Proteſtver⸗ 
ſammlung een gegen den Hungertarif fanden 
hier und in der Umgegend am Sonnabend ftatt 
In der koloſſalen Beteiligung der Arbeiterſchaſt, 
und auch des Bürgertums an dieſer Kundgebung 
— es mögen ſich weit mehr als 20 000 Menſchen 
als Zuhörer eingeſunden haben — und in der 
begeiſterten Zuſtimmung der Verſammlungs-⸗Be⸗ 
ſucher zu den Ausführungen der Reſerenten zeigte 
ſich die ſteigende Erregung und Entrüſtung des 
ſächſiſchen Volkes gegen die geplante Lebensmittel 
verteuerung in nicht mißzuverſtehender Weiſe. 
Auffallend zahlreich waren Frauen in den Ver⸗ 
ſammlungen vertreten. In allen Verſammlungen 
wurde nachſtehende Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen: 

„Die am 31. Auguſt 1901 Verſammelten 
proteſtieren auf das entſchiedenſte gegen den 
geplanten Brotwucher, erblicken in dem neuen 
Zolltarif eine ſchwere Gefährdung der für das 


alledem ſcheint aber der Prinz als Sieger in der 
Erifettenjrage die deutſche Grenze paſſiert zu 
haben. —— Sehr zufrieden mit der Erledigung iſt 
die „Köln. Ztg.“. Sie bemerkt zu der Meldung 
von der Abreiſe des Prinzen: Hiermit iſt der 
chineſiſche Zwischenfall erledigt, und das in einer 
Weiſe, welche diechineſiſche Empfindlich⸗ 
keit, ſoweit ihr aus chineſiſchen Gebräuchen 
eine innere Berechrigung allenfalls zuerkannt 
werden könnte, ſchont, zugleich aber dem 
Charakter der Sühnereiſe keinen 
Eintrag thut.“ — Man hört in dieſer Aus- 
laſſung förmlich den Seufzer der Erleichterung, 
der geſtern in der lhelmſtraße zum Himmel 
ſtieg, als die erlöſende Nachricht eintraf, daß der 
Prinz, nachdem ihm die verlangten Konzeſſionen 
bewilligt waren, geruhen werde, leibhaftig auf 
der Bildfläche zu eiſcheinen. Nach der 
„Frankf. 8-9.“ hat Prinz Tſchun Einladungen 
erhalten noch nach Italien, England, Belgien, 
den Vereinigten Staaten von Amerika und Japan. 
Ob er aber dieſen Einladungen folgen wird, 


— 


Thorner 


e Zeili 


Ob damit eine Aenderung dieſer 
Kriegsminiſterium eintreten wird, bleibt abzu⸗ 


Der Schmuck des neuen Herren⸗ 
hauſes. Die Facade des Herrenhaus⸗Neubaues 


wird einen reichen ornamentalen Schmuck erhalten, 
zu dem die Arbeiten ſoeben vergeben worden ſind. 
Am erſten Stock wird ein ornamentales Ranken⸗ 
Entwürfe 
rühren von dem Bildhauer Biſſing und Proſeſſor 
Die Ausführung in Stein ift dem 
Steinmetzen Wimmel u. Co. übertragen worden. 
Der zweite Stock erhält als Schmuck ein kunſt⸗ 
volles Wappenfries. Es wird die Wappen ſämt⸗ 
licher mit der Krone Preußen vereinigten Staaten 
enthalten, wie ſie im vollſtändigen Titel des Königs 
Die Entwürfe zu den Wappen 
Die Ausführung 
Daß 
der Giebel des Hauſes mit allegoriſchen Figuren 


In einer Immediateingabe an den Kaiſer 
Thoens⸗Berlin die Aufnahme der 
Rangliſte 
erbeten. Es ging darauf aus dem Militärkabinet 
der Beſcheid ein, der Kaiſer habe ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß die Aufnahme in die Rangliſte 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat eine 
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Anzeigengebühr 
die Sgeipal Kleinzrile oder deren Raum für ge n Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer die 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
edtime 2 et von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Gedeihen der deutſchen Volks wirtſchaft unbe⸗ 
dingt notwendigen und deshalb fortzuſetzenden 
Handelsvertragspolitik und verſprechen, mit 
allen Kräften die Petitionsbewegung gegen den 
Brotwucher zu fördern.“ 

Gegner meldeten ſich in den Verſammlungen 
nicht zum Wort. Den Hungertarif Auge in Auge 
dem Volke gegenüber zu verteidigen, wagt man 
nicht. Seit der Kundgebung gegen die Zuſcht⸗ 
haus vorlage hat die Dresdener Einwohner⸗ 
ſchaft eine derartig großartige Demonſtration wie 
die am Sonnabend nicht wieder geſehen. Möge 
den Hungertarif das Schickſal der Zuchthausvor⸗ 
lage ereilen! 

Der Hotel⸗ und Reſtaurations⸗ 
betrieb hat durch den Zolltarif eine 
Verteuerung nahezu ſeiner ſämtlichen Roh⸗ 
materialien zu befürchten, vom Fleiſch und 
Brot angefangen bis zu den Früchten, Delikateſſen 
und Getränken. Die „Wochenſchrift des inter⸗ 
nationalen Vereins der Gaſthofbcſitzer“, die ſich 
mit dieſer Angelegenheit befaßt, ſchreibt u. a. zu 
den Gärtnereizöllen: „Gärtnereiprodukte!“ denkt 
wohl mancher, was gehen die mich an! Später 
dürfte aber die Erkenntnis darüber kommen, wenn 
nämlich die Preiſe von Gäriner, Obſt⸗ und 
Gemüſehändler, oder gar ſchon feine Rechnungen 
vorliegen. Aber dann kommen Nachdenken, 
Klagen und Jammern zu ſpät. Was ein Zoll 
auf Kartoffeln etwa von 12 Mk. für 100 Kilo 
— ſo hoch hat ihn der Erfurter gute Geiſt der 
Handelsgärtner gewünſcht — bei einem Ankaufs⸗ 
preis von bisher rund 14 Mk. bedeutet, iſt leicht 
auszurechnen. Wie mit den Kartoffeln, ſo iſt es 
aber mit allen anderen Küchengewächſen, die im 
Frühjahr um ſchweres Geld bezogen werden 
müſſen. Schon bisher war die Frühſaiſon für 
den rechnenden Wirt ſtets eine dornenvolle Zeit. 
Die jungen Hühner, groß wie Spatzen, koſten 2 
bis 2,50 Mk., und mehr als 5 Stückchen ſind 
nicht daraus zu machen (2 Schlegel (Keulen), 2 
Flügel und 1 Bruſtſtück im günſtigſten Falle). 
Dennoch muß man fie haben, denn die Jagd iſt 
geſchloſſen, und das bitterſüße ruſſiſche Wildge⸗ 
flügel haben die Gäſte mit Recht bald ſatt. Die 
Fiſchpreiſe ſtellen ſich wegen der ab und zu noch 
eintretenden Stürme — ſo ſagen den Binnen⸗ 
ländern wenigſtens die Fiſchhändler — auch 
noch recht hoch und das Gemüſe iſt auch bei der 
„maßloſen freien Einfuhr“ ſchon faſt unerſchwing⸗ 
lich, ſo daß die, die da über das „teure 
Gemüſe“ glauben ſpotten zu dürfen oder zu 
müſſen, wirklich „von Sachkenntnis nicht ange⸗ 
kränkelt“ ſind. 

Vom Militär⸗Moloch. Zur Begut⸗ 
achtung der Frage einer deutſchen Kolonialarmee 
werden jetzt die Bundesregierungen von Berlin 
aus befragt. Dem „Rhein. Courier“ wird aus 
München berichtet: Bayern und die anderen 
ſüddeutſchen Bundesſtagten (alſo nicht, wie eine 
falſche Meldung des „Berl. Tagebl.“ beſagte, 
nur Bayern) wurden von der Reichsregierung 
um Meinungsabgabe wegen eventueller Be- 
gründung einer deutſchen Kolonial- 
armee erſucht. — Die Antworten kann man 
ahnen. Thu’ Geld in deinen Beutel, Steuer- 
zahler! 

In der neueſten Nummer der „Deutſchen 
Juriſten⸗Zeitung“ veröffentlicht Rechtsanwalt A. 
Pinner (Berlin) über „den Aufſichtsrat 
und ſeine Gegner“ einen Artikel, der zu 
dem Schluſſe kommt, daß die geſetzlich feſtgeſtellten 
Rechte und Pflichten des Auſſichtsrates durchaus 
genügend ſeien und daß ſeine Verantwortlichkeit 
auch den denkbar möglichſten Schutz gewährt. 
„Spricht man von den einzelnen Fällen, in denen 
der Auſſichtsrat verſagt hat, ſo will man dabei 
nicht die unendlich vielen, natürlich nicht an die a 
Oeffentlichkeit tretenden Fälle vergeſſen, in denen] kampfe, den wir längſt ſchon als die Hauptaufgabe 
er ſegensreich zum Vorteil der Geſellſchaſt wirkt des Chriſtentums erachtet haben, wird die 
Vor allem aber ſoll man nicht überſehen, daß Zentrumspartei auf unſere Unterſtützung unbe⸗ 
die Beſtellung des Auſſichtsrats die Generafver- [dingt rechnen können.“ Ob dies wirklich die 
ſammlung und die einzelnen Aktionäre nicht von Meinung der Mehrzahl in den „patrtotiichen 
der ſelbſtändigen Prüfungspflicht entbindet und evangeliſchen Kreiſen“ iſt? Der nationalliberale 
berechtigt, alle Verantwortung auf den Aufſichts⸗„Hannov. Kourier“ tritt dieſer Annahme ſehr 
rat zu ſchieben Dem Aktionär gegenüber, lebhaft und entſchieden entgegen. 
der, ſo lange es gute Dividenden giebt, ſich um Die Pflichtſtundenzahl der Volks⸗ 
die Geſellſchaft nicht kümmert, die Generalver⸗Iſchullehrer iſt faſt überall eine unverhält⸗ 


ſammlungen nicht beſucht und ſeine Rechte nicht 
wahrnimmt . gilt noch immer das alte 
Rechtsſprichwort: „Wer ſeine Augen nicht 
aufthut, thue feinen Beutel auf.“ i 

Die Reviſion im Gumbinner 
Mordprozeß iſt nunmehr geſichert; es 
kommt alſo jedenfalls zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung vor einem neuen Ober⸗Kriegsgericht oder 
dem Reichs⸗Militärgericht. In der Haup ſache 
wird anerkannt, daß der dem Ober⸗Kriegs gericht 
angehörende Major Ziermann vom Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11 geſetzwidrig als Richter fungiert 
hat, da er nicht zu den Richtern gehört, die vor 
dem 1. Januar d. Is. als ſolche beſtellt worden 
ſind. Marten befindet ſich noch immer im 
Gumbinner Militär⸗Gerichtsgeſängnis und wird der 
neuen Verhandlung durch das Reichs⸗ 
Militärgericht in Berlin beiwohnen. An⸗ 
läßlich des Prozeſſes ſind bereits Maß⸗ 
regelungen vorgekommen. Der etatsmäßige 
Wachtmeiſter der 4. Eskadron, Bupperſch, der im 
elſten Jahre dient, iſt benachrichtigt worden, daß 
das Generalkommando angeordnet habe, mit ihm 
nicht mehr zu kapitalieren. B. ſtand bekanntlich 
unter dem erſchoſſenen Rittmeiſter v. Kroſigk. 
Das gleiche Schickſal ereilte den am Ende ſeines 
zehnten Dienſtjahres ſtehenden, freigeſprochenen 


Schneider und den Hauptentlaſtungszeugen Hickels, 


Anſtellung von Aerzten bei den Kranken⸗ 
kaſſen vorkommen, wirft ein „Eingeſandt“ in 
der „Schleſiſchen Aerzte-Correſpondenz“ ein grelles 
Licht. Dr. Petrick in Ohlau teilt mit, 


Kaſſenarztes der dortigen Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe vom Vorſitzenden derſelben 
folgendes Schreiben zugegangen iſt: 
f „Ohlau, 29. 5. 1901. 
Sehr geehrter Herr Dr. Petrick! 

Auf Ihr Geehrtes vom 21. 5. ꝛc. erlaube ich mir, 
Ihnen hierdurch ergebenſt mitzuteilen: Der Vorftand der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe kommt heute abend zu⸗ 
ſammen, um einen neuen Kaſſenarzt zu wählen, s 
kommt hauptſächlich darauf an, wen ich in Vorſchlag 
bringe und wem ich die Stimme gebe, auch ſind andere 
Herren ſchon in Vorſchlag gebracht. Ich erlaube mir, 
Ihnen einen Vorſchlag zu machen, wenn Ihnen etwas 


von 600 Mark jährlich, was in vierteljährlichen Raten 
gezahlt wird, mir eine einmalige Remuneration zu geben, 
die Höhe überlaſſe ich Ihnen, dann mein Kunde zu ſein. 
Dies will ich und bitte Sie in Verſchwiegenheit zu 
halten. Ich habe in Kaſſen⸗Angelegenheiten zwiſchen 
Arzt und den Kaſſenmitgliedern oft Verſchiedenes bei 
Beſchwerden 2c, zu ſprechen und werde auch da immer zu 
Gunſten für Sie eintreten. Dieſe Kaſſengeſchäfte würden 
Sie ſomit ſchon von morgen ab übernehmen. 
komme dann mit dem Kaſſenführer morgen zu Ihnen, 
um über Verſchiedenes zu ſprechen. Einem diesbezüglichen 
Beſcheid ſehe ich umgehend entgegen. 
Mit Hochachtung 
gez. F. Peisker. 

Dr. Petrick fügt dieſem Schreiben eine Be⸗ 
glaubigung der Ortspolizeiverwaltung hinzu, daß 
es mit dem Original wörtlich übereinſtimmt, und 
giebt an, er „habe natürlich ſofort dem Vorſitzenden 
des Auſſichtsrats von dem „edlen“ Gedanken 
Mitteilung gemacht.“ 

Wem gilt der neue Kulturkampf? 
Eine eigentümliche Auffaſſung über die Ver⸗ 
kündung des „neuen Kulturkampfes“ in Oe na⸗ 


Parole“ — ſagt dieſes offizielle Organ der 
deutſchkonſervativen Partei — „welche diesmal 
ausgegeben worden iſt, wird auch in patrioriſchen 
evangeliſchen Kreiſen Beifall finden, ſie lautet: 
Auf, in den neuen Kulturkampf! Der ſtaalliche 
Kulturkampf iſt zu Ende — ſo eiklärte der Ab⸗ 
geordnete Herold — der Kulturlampf der Um⸗ 
ſturzmächte beginnt.“ In dieſem neuen Kultur⸗ 


Sergeanten Hickel ſowie den Vize⸗Wachtmeiſter 


den Unteroffizier Domnick, der fünf Dienſtjahre 
abſolviert hat. Schneider dient bereits elf Jahre. 
Auf die Mißſtände, die hinſichtlich der 


daß ihm auf ſeine Bewerbung um die Stelle des 


daran liegt, dieſe Kaſſe zu bekommen mit einem Gehalt 


brück hat die „Konſervative Korreſpondenz“. „Die 


* 


Mühe und Intrigue, um der längſt bekannten Schwetz, 3. September. Am 27. d. Mts. 


wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg berichtet: 


auch die älteſten Volksſchullehrer grundſätzlich zu 


Vermutungen. 


nismäßig hohe, namentlich auf dem platten 
Lande. Während die Zahl der von den Lehrern 
an den höheren Schulen wöchentlich zu erteilenden 
Unterrichtsſtunden allgemein auf 18 bis 22 
Stunden, je nach dem Dienſtalter, feſtgeſetzt 
worden iſt, müſſen Volksſchullehrer, die im Dienſt 
bereits ergraut find, auch in überfüllten Ober⸗ 
klaſſen fait regelmäßig 30 wöchentliche Unter⸗ 
richtsſtunden geben. So werden z. B. in Spandau 


Der Krieg in Südafrika. 


Die engliſche Spionenangſt graſ⸗ 
ſiert jetzt auch ſchon in London ſelbſt; überall 
fürchtet man die Buren und ihre Schliche. Der 
letzte Burenkommandant von Johannesburg, Dr. 
Krauſe, der ſeinerzeit Johannesburg dem Lord 


in der Größe von Haſelnüſſen fielen. Bei Cu⸗ Gebietes in ſeinen Grundveſten erſchüttert. Viele 
mehnen im Kreiſe Fiſchhauſen wurde die Frau; ruſſiſche Holzhändler haben die Zahlungen ein⸗ 
eines Beſitzers vom Blitz erſchlagen. geſtellt, anderen ift der Kredit abgeſchnitten — 
Rieſenburg, 3. September. Einen Sel bſt⸗ das Reſultat ſind ſtark herabgeſetzte Preiſe und 
mordverſuch unternahm Fräulein Paula G.] die Unmöglichkeit, die großen Vorräte zu placieren. 
a u Nie wollte ar 5 5 1 1 nn wie ihm die genannte rufe 
2 on hinzugekommenen Fiſchern wurde fie wieder | Zeitung zum orwurf macht, das ganze Mord» 
a0 0 ie har a 1 5 een an Land gebracht und zu Wagen in die elterliche] weſtrußland, namentlich Kowno, Wilna, Grodno 
57 gesch de N = 5 5 e 1 8 hi ein Wohnung befördert. Frl. Paula G. ift 36 Jahre und Minsk mit Wechſeln überſchwemmt haben. 
1 1 Em 8 Ns 1 7 1 un Sp NEL alt. Ein Zerwürfnis mit ihrer Familie veran⸗ Inowrazlaw, 3. September. Ueber das 
wir 2 aft Pe n 0 1 A laßte fie zu der That. Vermögen des Schützenhaus wirts Herrn 
f en kn de Ai 3 7555 Dr. Krause Marienwerder, 3. September. Wie nunmehr P. Hildebrandt vom alten Schützenhaus iſt 
Mess I n 15 15 gege in 1 3. endgiltig beſtimmt, werden die Klein ⸗dgeſtern das Konkursverfahren eröffnet 
1 PH Hoch v n Me ’ er en ta bahnen im Kreiſe Marienwerder am 9. und worden. Der Konkurs erregt in der Stadt Auf⸗ 
fehl 5 ihm 0 ontag a 90 die ga 10. September landespolizeilich abgenommen ſehen. — Um den zahlreichen Anträgen um 
ehl vorgeleſen 1285 a 00 8 aß die Di 25 und am 25. d. eröffnet werden, nachdem am Aufnahme in die Prinz und Prinzeſſin 
una 5 nn Balk . et Be „24. d. eine beſondere Eröffnungsfeier vorange- Wilhelm Kinderheilanſtalt in 
eh kN fe Po . ; 8 Die gangen iſt. — Hauptlehrer Funk von der Inowrazlaw ftattgeben zu können, ift im 
85 a Kunuſe a ae für 1000 ſtädtiſchen Knabenſchule, der etwa 48 Jahre im vorigen Jahre eine vierte Kurperiode neu einge⸗ 
eh wid 4 lehnt . nze Ge. ſtädtiſchen Schuldienſt ſteht, beging am Sonntag richtet worden. Dieſe vierte Kurperiode dauert 
ſchichte ſcheint ſehr a kei e ie Eng- ſein 5 jähriges Dienſtjubiläum. vom 1. Oktober bis 11. November, und es 
länder scheinen d 3 Beiſt 10 5 ne Die br . Von allen Seiten, insbeſondere auch von der können für fie 30 Kinder aufgenommen werden. 
8 8 0 A di Are NI de A: 1870-71 ſtädtiſchen Vertretung, gingen dem verdienten] Darunter find auch mehrere Freiſtellen zu ver⸗ 
Bu es 2 0 Verrat ⸗ 1 St fu 15 ana lee = a Bu Be 1 9 8 4 Freiſtellen we Auf⸗ 
g fe . überreichte ihm den ihm allerhöchſt verliehenen nahme ſind an das Kuratorium der inderheil⸗ 
. nn 3 e e n 5 nr re Adler 5 Inhaber des königl. Hausordens von 55 in e zu richten und zwar 
it e 30. Dienſtjahre ab find die Lehrer Bngehörigteit zur britiſchen u 1777 1 8 ne 3. September. Bon geſtem Das Aflegeged PR 5 
nur mit 24 Wochenſtunden unterrichtlich zu e ee e „„ abend bis heute früh fuhren ſieben Militär- feſtgeſetzt. — Die 60 Jahre alte Rentenempfängerin 
beſchäftigen. ER Haftung fol: mit 85 ee uuf keien Sonderzüge von Dt. Eylau, Oſterode, Guszynska hatte das Unglück, von einer Treppe 
® N 5 das En der un N; ee Gut in der Kapkolonie in Verbindung ſtehen, Graudenz und Culm 5 Marienburg. Die e 871 brach das Genick. 
Beschwerde gelt eh e Geſtem ar und man glaubt, daß Krauſe zur Verhandlung ee ee Aus Lebensüberdruß Dttober finden zie e > her 
aus Mainz geſchrieben: Auf Anordnung des 25 N 15 55 15 . t erhängte ſich am Sonntag der 76 Jahre Städtetages der Provinz Poſen ſtatt. auf der 
. A. ben Waun 1 abi ne flacht l den ee eco. 15 alte i a 1 Tagesordnung ftehen neben geſchäftlichen Ange⸗ 
C1111. . Se teen Ks se Sieaiienan 
in der Kaſerne, in den Wirtſchaften, auf dem nur formell Beweis über die erfolgte Verhaftung Mann vor einiger Zeit ſtarb, hatte ſich den Tod] der Städte“ und „die Einſehun ſtändi 5 Re⸗ 
Marſche u. f. w. unſittliche oder anſtößige Lieder 1 Krauſe . bar bie ie ihres Gemahls fo zu Herzen genommen, daß fie viſoren für die ſtädtiſchen Raffen der Provinz. 
zu ſingen. Zuwiderhandelnde werden mit Arreſt le 10 ae en ” 1 Kaplolonie ſchwermütig wurde und höchſtwahrſcheinlich in Die Stadt Bromberg wird dem Städtetage einen 
beſtraft. f x ea d daß die Polizei ihn auf telegräphiſche dieſem Zuſtande den Tod im Waſſer geſucht hat. beſonders feſtlichen Empfang bereiten und hat 
1 9 3 EN : 22 ; = : 0 u ee hr Inſtruktion von der Rapregierung verhaftet habe 10 danzig, ce nt . been ns 15 elle 
N : er „für die Straßen n ng an denim Stadtheater und eine Dampferfahrt nach der 
Maine a 7 5 Ya 1 des Beſchuldigten find mit Beſchlag Raiferiagen, 1115 von be Stadt 30 000 Mart Weihe ins Hugo Dan 
an. Die eiſerne Kiſte, die die amtlichen rift⸗ g De bereitgeſtellt ſind, trat geſtern zu einer Sitzung romberg, 3. September. Mit dem Bau 
1111. TT 
rettet. ö i b a ie aßen Langgarten, . afens der Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft Bromberg 
wird eine brennende Zigarre angeſehen, die von Fee F Langgaſſe vorgeſehen, während eine große Ehren- bei Carlsdorf wird in nächſter Zeit vorgegangen. 
einem der Arbeiter vergeſſen war, die den Salon und geplündert Die Frauen wöden mi ß pforte vor dem Hohen Thor, wo die Begrüßung Der Miniſter hat bereits ſeine Genehmigung er⸗ 
I: here 1 25 De 5 handelt An ergewaltigt. Die Ein ar, 0 2 Behörden ſtattfinden, errichtet er en Te 5 25 
ten hatten, welche die deutſche Regierung [hand ALM werden ſoll. erücht auf, daß die Staatsregierung im Intereſſe 
für die bei den Rettungsarbeiten der „Gneiſenau“ 1 1 . ee DB n Königsberg, 3. September. Der Ju bi- des Deutſchtums mit der Abſicht umgehe für die 
Beteiligten beſtimmt hat. (äftiot word Merungstruppen irgen ſ[läums⸗Gottesdien ſt, der aus Anlaß des hierorts beſtehenden Vereine ein großes Vereins- 
—. 8 8 3 er 1 ih ll die Streit-|20Vädrigen Gedenktage der Königskrönung baus zu erbauen oder doch an der Erbauung 
om „Januar bis Juli d. J. fol die Streit⸗ am Sonntag, den 8. September, vormittags 10 desſelben fi mit einer namhaften Summe zu 
Ausland. ke der men un aft in ono Mum ab: ug un eee Gerücht hat ſich als richti 
enommen haben; 1200 von dieſen wurden ge⸗ 5 ; 11 ; ch, as | © 8 J EN des Bang 2 
Rußland. in und 1600 verwundet während 9000 ge⸗ berg ſtattfindet, wird fi zu einer glänzenden wieſen. Unter dem Vorſitze des Erſten Bürge 
Becbevonficpenben Reife des Zaren fan a den oder f . > [Beier geſtalten. Es nehmen daran teil die Gene⸗ meiſters Knobloch haben in der Angelegenheit 
Zu der bevor e een een es ſich ee 1a Stabsoffiziere der Garniſon Königsberg ſchon verſchiedene Beſprechungen mit den Vor⸗ 
. und Abordnungen der am genannten Tage in der ſtänden der hieſigen größeren Vereine ſtattgefunden. 
Provinzielles. alten Krönungsſtadt untergebrachten Truppen ;| Die Schützengilde hat beſchloſſen, mit dem Auf⸗ 
außerdem werden ſämtliche Fahnen und Stan⸗ bau des im Oktober v. Zs. abgebrannten 
Brieſen, 3. September. Als Sachverſtändige] darten des 1. Armeekorps zu Seiten des Altars Schützenhauſes fo lange zu warten, bis über das 
für die Abſchätzung der in dieſem Jahre durch Aufſtellung nehmen. Die glorreichen Feldzeichen, neue Vereinshaus entſchieden iſt. Davon ſoll es 
Truppenführung entſtehenden Flu r⸗ die bekanntlich dieſer Tage in Gegenwart des abhängen, ob fie groß oder klein baut. 
ſchäden hat der Herr Regierungopräſident die Kaiſers im Berliner Zeughauſe die Weihe em⸗ poſen, 3. September. Der Miniſter des 
Herren Rittergutsbeſitzer Schmelzer ⸗Gals burg pfingen, werden demnächſt nach Königsberg ge⸗ Innern, Freiherr von Hammerſtein⸗ 
und Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wimsdorf beſtimmt. bracht werden. Der Kaiſer wird ſich unter Vor⸗[Lopten, iſt heute nachmittag 1 Uhr 59 Min. 
antragung der Kroninſignien zu dem Gottesdienſt auf dem Zentralbahnhof eingetroffen. 
vom königlichen Schloß über den Schloßhof nah | Zum Empfange waren anweſend die Herren 
der Kirche begeben. Auf dem Wege bis zum Ober⸗Präſident Dr. von Bitter, Regierungs⸗Prä⸗ 
Gotieshauſe bilden zwei Kompagnien Infanterie ſident Krahmer, Regierungsaſſeſſor Dr. Abicht 
und zwei Eskadrons Kavallerie zu Fuß [als Vertreter des beurlaubten Herrn Polizei⸗ 
Spalier. präſidenten, ſowie Oberbürgermeiſter Witting. 
Königsberg, 3. September. Auf eine] Gegen 4 Uhr beſichtigte er das alte Rathaus 
ſchreckliche Weiſe ums Leben gefom«[unter Führung des Herrn Oberbürgermeiſters. 
men iſt am Sonntag Abend der Schuhmacher Alsdann ftattete der Miniſter dem Herrn kom⸗ 
Räder. Er hatte ſich nachmittags zu ſeinen mandierenden General von Stülpnagel und dem 
Verwandten nach Seepothen begeben und trat] Herrn Erzbiſchof Dr. v. Stablewski, kurze Be⸗ 
nach 7 Uhr abends zu Fuß die Rückreiſe nach ſuche ab. 
hier an. In der Nähe des dortigen Bahnhofes Bublitz, 3. September. Am Sonntag abend 
geriet er in der Dunkelheit auf die Schienen dergegen 8 Uhr wurden dem Streckenarbeiter Gufe 
Berliner Bahnſtrecke in dem Augenblick, als der beim Rangieren beide Beine abgefahren. 
von Berlin hierher fahrende D-Zug herangebrauſt Im hieſigen Krankenhaus mußten ihm beide 
kam. Der Schuhmacher wurde von der Loko⸗ Beine über dem Knie abgenommen werden. G. 
motive erfaßt und ſchrecklich zugerichtet. Beide] dürfte kaum am Leben bleiben. 
Beine hingen nur noch an kleinen Hautfetzen am Stolp, 3. September. Anläßlich feines 
Körper, auch erlitt er eine klaffende Wunde an 50 jährigen Dienſtjubiläums, das 
der Bruſt und eine ſchwere Verletzung am Kopf. Herr Major Wentzel, Kommandant des hieſigen 
Er ſtarb nach wenigen Stunden im hieſigen] Invalidenhauſes, geftern begehen konnte, iſt dem⸗ 
Krankenhauſe. ſelben der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
Ortelsburg, 3. September. Im hieſigen] worden. Die Offiziere des Invalidenhauſes haben 
Lehrerſeminar wurde am Sonnabend die erſte ihrem Kommandanten einen ſilbernen Ehrenbecher 
Lehrerprüfung beendet. Sämtliche geſtiftet. Der Jubilar hatte ſich den ihm zu 
24 Zöglinge und drei Bewerber beſtanden die] Ehren geplanten Feierlichkeiten durch eine Reife 
Prüfung ein Bewerber trat freiwillig zurück. entzogen und verlebte feinen Ehrentag mit feiner 
Gumbinnen, 3. Septbr. Aus Anlaß des un⸗ Gemahlin in ſtiller Zurückgezogenheit zu Cart⸗ 
erwarteten Urteils hat der alte Wachtmeiſterſ haus. Nach Rückkehr des Majors Wentzel von 
Marten zahlloſe Stöße von Briefenſſeinem Urlaub und nach Rückkehr des Offizier⸗ 
erhalten, in welchen ihm kondolirt und Mut zu⸗ korps des Huſaren⸗Regiments aus dem Manöver 
geſprochen wird. Selbſt aus dem Auslande trafen ſ iſt nachträglich ein Feſteſſen in Ausſicht genommen. 
Briefe ein. Aber auch Mitglieder des Gerichtes 
und der Diviſions⸗Kommandeur, Generalleutnant Lokales. 
von Alten, haben Briefe aus der Bevölkerung 
erhalten, deren Inhalt ſich nicht wiedergeben läßt. Thorn, 4. September 1901. 
Hickel und Wachtmeiſter Marten ſind auf höhere — perſonalien. Dem Rittmeiſter a. D. 
Anordnung nicht mit ins Manöver ausgerückt. Hoge zu Pufta Dombrowken im Kreiſe Stras⸗ 
1 iſt 15 Rote Adlerorden vierter Klaſſe ver⸗ 
iehen worden. 


Tilſit, 3. September. Der Zu ſammen⸗ 
bruch der Tilſiter Holzfirma A. 
Bernſtein hat nach Angaben der ruſſiſchen — Jum Kaiferbefuch. Herrn Oberpräſi⸗ 
Zeitung „Now. Wr.“ auch die Holzhändlerl denten v. Goßler iſt nunmehr vom Oberhof⸗ 
marſchallamt das endgiltige Programm für 
die Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin in 


dreißig Pflichtſtunden herangezogen. Um dies 
techniſch möglich zu machen, werden einzelne 
Lehrer in ganz verſchiedenen Schulen, die auch 
räumlich weit von einander getrennt liegen, be⸗ 
ſchäftigt. Die Schulabteilungen der Bezirks⸗ 
regierungen ſcheinen bisher ſolcher übermäßigen 
Inanſpruchnahme der Volksſchullehrerkräfte weiter 
keine Beachtung geſchenkt zu haben. Daher iſt 
es beſonders bemerkenswert, daß die Königliche 
Regierung zu Merſeburg jetzt dieſer Frage näher 
getreten iſt. Sie hat die Pflichtſtundenzahl der 
Volksſchullehrer in folgender Weife geordnet: Die 
Lehrer bis zum 30. Lebensjahre bezw. zehn Dienſt⸗ 
jahre haben in Zukunft in der Regel 30 Unter⸗ 
richtsſtunden wöchentlich zu erteilen, während die 


Die Danziger Reiſe hat eine höchſt bunte, 
ſpannende Vorgeſchichte. Heben wir ihren 
weſentlichſten Zug hervor: Während für den 
Hof ſelbſt der franzöſiſche Beſuch eine totale 
Ueberraſchung war — eine ſo allgemeine, daß 
vielleicht höchſte Perſonen ſelbſt in Erſtaunen 
gerieten — ſcheute die Partei der unruhigen 
Höflinge und der verbiſſenen Slawiſten keine 


Begegnung in Danzig jede Bedeutung zu nehmen. eiert das hieſige Progymnaſium fein 25 fähri 
Inzwiſchen führte der Zar, der dieſe Verhältniſſe Aachen 8 e in 1 Schill und 
recht gut überſchaut, gelaſſen und ruhig einen einen Kommers bei Kowalleck. 

perſönlichen, durch wöchentlich zweimal nach Schwetz, 3. September. Der O ſtmarken— 
Berlin verkehrende Leibkurier vermittelten brief⸗ verein hat auch der bieſt Schi 

n A 5 gen Schützengeſell⸗ 
lichen Meinungsaustauſch mit dem deutſchen ſchaft ein am ſchwarz-weiß⸗roten Bande zu 
Kaiſer, wobei zu bemerken, daß der Zar zur ; ; 

d N tragendes Kreuz als Wanderpreis geſtiftet. 
Erledigung ſolcher Korreſpondenz keinen Sekretär, Schwetz, 3. September. Beim Abbruch eines 
überhaupt niemanden hinzog. Das giebt noch Hauses in Bukowit ift vorige Woche ein Kind 
heute bei Hofe Stoff zu den ungeheuerlichſten erſchlagen worden. — Beim Schlachten und 
Abledern eines milzkranken Ochſen hat ſich der 
Schäfer auf Gut Simkau eine Blutver⸗ 
giftung zugezogen und iſt kurz darauf ge⸗ 
ſtorben. — In dem Augenblicke, als vorgeſtern 
abend der Gaſtwirt Krakowski in Heinrichdorf 
in ſeinem Lokal einen kleinen Streit ſchlichten 
wollte, fiel er hin und war ſofort tot. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein ſchnelles 
Ende bereitet. 

Strasburg, 3. September. Das am Sonn- 
abend an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsverſteigerung verkaufte Ritter gut 
Igliczysna, bisher der Frau Wichert gehörig, iſt 
für 185000 Mark von dem Schlächtermeiſter 
Deuſel aus Graudenz, der eingetragener Gläubiger 
war, erſtanden. 

Graudenz, 3. September. Der Verleger der 
„Gazeta Gruoziadzka“, Kulerski, hat wieder zwei 
neue Prozeſſe. Die Regierung zu Marienwerder 
hat gegen Kulerski wegen zweier Anſprachen 
Strafantrag geſtellt, die er in Czersk und Biskupitz 
gehalten hat. Die Anklage lautet auf Verächt⸗ 
lichmachung von Staatseinrichtungen (der Schulen) 
und Beleidigung der Regierung und der Lehrer. 

Graudenz, 3. September. Auf unerklärliche 
Weiſe brach geſtern Mittag in dem im vorigen 
Jahre in Piasken erbauten Pfarrhauſe Feuer 
aus. Auf den Ruf der Schul⸗und Kirchenglocken 
eilten ſchnell Menſchen herbei, und es gelang 
ihnen nach großer Anſtrengung, das Feuer zu 
löſchen. Der Schaden iſt beträchtlich. — Ueber 
Graudenz und Umgegend entlud ſich am Montag 
Mittag bei niedriger Temperatur ein hefti ges 
Gewitter mit Hagelſchlag, bei dem die Körner 


Fraukreich. 


Ein Sohn Abd el Kaders — 
jenes Emirs, der die Franzoſen von 1832 bis 
1847 bekriegte und erſt nach ſchweren Kämpfen 
gefangen werden konnte, weil Marokko gegen 
ihn Stellung nahm — macht der franzöſiſchen 
Republik derzeit Sorge. Sämtliche aus dem Orient 
in Marſeille einlaufende Dampfer werden von 
der Sicherheitsbehörde unterſucht, da der aus 
Smyrna entflohene Sohn Abd el Kaders ſich 
auf einem der Dampfer verſteckt hält und, wie 
es heißt, verſuchen wird, nach Algier zu ent⸗ 
kommen, um die arabiſche Bevölkerung gegen 
Frankreich aufzuwiegeln. — Wenn der Sohn 
die kriegeriſchen Talente des Vaters geerbt haben 
ſollte, wäre die Aufregung in Frankreich er⸗ 
klärlich. Hat doch Abd el Kader mehrere franzö⸗ 
ſiſche Generale geſchlagen und Frankreich in zwei 
Friedensſchlüſſen zur Anerkennung ſeiner Herr⸗ 
ſchaft gezwungen. 


Italien. 


Gegen die Jeſuiten. In Italien, 
namentlich in Rom, entfalten die Liberalen- und 
Freidenker⸗Vereine eine lebhafte Agitation, um 
das Einwandern der Jeſuiten und andrer reli⸗ 
giöſer Orden zu verhindern. In einer Maſſen⸗ 
verſammlung in Rom fand eine Reſolution An- 
nahme, in welcher die Regierung aufgefordert 
wird, die beſtehenden Geſetze in ſtrengſter Weiſe 
zur Anwendung zu bringen und die von Frank⸗ 
reich ausgewieſenen Kongregationiſten nicht über 


e Nordweſtrußlands in der ſchwerſten 
die Grenze zu laſſen. 


Weiſe getroffen, ja ſogar den Holzexport dieſes 


Danzig zugeſtellt worden. Dasfelbe 
folgende Beſtimmungen, die von den in der Diens⸗ 
tagnummer mitgeteilten nur wenig abweichen: 
Am Freitag, den 13. d. Mts., nachmittags, 
(die Stunde iſt noch nicht feſtſtehend) trifft der 
Kaiſer mit feiner Pacht „Hohenzollern“ auf der 
Reede reſp. in Neufahrwaſſer ein. Am 
Sonnabend, den 14. d. Mts., 10 Uhr vor⸗ 
mittags, trifft der Kaiſer mit dem in Neufahr⸗ 
waſſer bereitſtehenden Sonderzug um 10 Uhr 12 
Minuten auf dem dortigen Hauptbahnhofe ein, 
woſelbſt großer Empfang ſtattfindet. Um 1 Uhr 
mittags trifft die Kaiſerin mittels Sonderzuges 
aus Cadinen ein und fährt direkt zur kaiſerl. 
Werft, um auf der „Hohenzollern“ Wohnung zu 
nehmen. Um dieſelbe Zeit (1 Uhr mittags) 
frühſtückt der Kaiſer im Offizier⸗Kaſino des 1. 
Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. Nachmitags 5 
Uhr findet bekanntlich die Einweihung des neu 
erbauten Alters⸗ und Siechenheims im Beiſein 
der Kaiſerin ſtatt, zu der die hohe Frau hin und 
zurück mittels kaiſerlicher Hofequipage, eskortiert 
von einem Ordonnanzoffizier und ihrer Leib⸗ 
gendarmerie, fährt. Um 7 Uhr abends begiebt 
ſich der Kaiſer von der „Hohenzollern“ zum 
Diner bei dem vereinigten Offizierkorps der Toten⸗ 
kopfbrigade nach dem Offizierkaſino in Strieß. — 

Am Sonntag, den 15. d. M, iſt zunächſt 
um 9½ Uhr auf der „Hohenzollern“ im Beiſein 
| des Herrn Oberpräſidenten Empfang der Herren 


> 


Vertreter der Provinz Weftpreußen und um 10 
Uhr beginnt der Feldgottesdienſt auf dem kleinen 
| Exerzierplatz. — Am Montag, 16. September, 
9 / Uhr, fährt die Kaiſerin mittels Equipage 
ö nach dem großen Exerzierplatz zur Kaiſerparade, 
während der Kaiſer zu gleicher Zeit an der Spitze 
der Fahnen⸗Kompagnie nach dorthin abreitet, 
woſelbſt um 10 Uhr die Kaiſerparade beginnt. 
— Am Dienstag, den 17. d. M., morgens 
(die Zeit iſt noch nicht genau beſtimmt) fährt 
der Kaiſer zum Manöver, das im Laufe des 
Donnerstag, den 19. d. Mts., fein Ende erreicht. 
Die Kaiſerin nimmt an den Einweihungsfeiern 
| in der Heilandskirche in Schidlitz und der 
Erlöſerkirche in Zoppot teil und fährt nachmittags 
von der „Hohenzollern“ mittels Sonderzuges nach 
Cadinen zurück. 2 


— poſtverkehr. Mit dem Zeitpunkt der Er⸗ 
öffnung der Kleinbahn Culmſee⸗Melno tritt in 
Falkenſtein bei Wrotzlawken eine Poſthilfſtelle in 
Wirkſamkeit, welche mit den auf der Kleinbahn 
verkehrenden Schaffner⸗Bahnpoſten in Verbindung 
geſetzt wird. 


— Künftlerfonzert. Wie uns mitgeteilt 
wird, werden auch in kommender Saiſon, durch 
Vermittlung des Herrn Buchhändler Schwartz, 
einige Künſtler Konzerte ſtattfinden. Am 18. 
Okto ber ſoll das erſte dieſer Konzerte gegeben 
werden. f 

— Winterfahrplan. Die königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig hat nunmehr ihren zweiten 
und endgiltigen Entwurf des mit dem 1. Oktober 
in Kraft tretenden Winterfahrplan herausge⸗ 
geben. Derſelbe enthält aber gegen den erſten 
Entwurf nur wenige ganz unweſentliche Aende⸗ 
rungen. 0 


— die Landbank in Berlin verkaufte das ihr 
gehörige, etwa 880 Morgen große Gut Julienhof, 
ein Beſtandteil der im Kreiſe Oletzko gelegenen 
Herrſchaft Wenſoewen, an den Gutsbeſitzer Herrn 
er Schlonski aus Gollingen, Kreis Sens⸗ 

lg. 

— Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. 
Am 4. September findet in Danzig eine Verſamm⸗ 
lung der Vertreter der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht unter anderem „Ueberweiſung eines Betrages 
zum Reſervefonds“. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
Vertreter des Kleingrundbeſitzes und vor allen 
Dingen der Niederungslandwirte wegen einer 
anderweitigen Verteilung der Jahresbeiträge vor⸗ 
ſtellig werden. 


— die hieſige Schuldeputation hat dem 
Herrn Lehrer Steffen von der Bürgermädchen⸗ 
ſchule die Genehmigung gegeben, an der Küntzel⸗ 
ſchen Privatſchule, die jetzt von Fräulein Wentſcher 
geleitet wird, Unterricht zu erteilen. 


— Franzöſiſche Vorleſung in der höheren 
Mädchenſchule. Wir machen noch einmal auf⸗ 
merkſam auf die Vorleſung franzöſiſcher Gedichte 
und Proſaſtücke durch den Profeſſor M. Jouffret 
aus Frankreich, die nächſten Sonnabend, den 
17. d. M., mittags 12 Uhr, im Singſaale der 
höheren Mädchenſchule ſtattfindet. Der Vor⸗ 
tragende wird als Künſtler in ſeinem Fache ge⸗ 
rühmt, die Auswahl der vorgetragenen Stücke 
ſucht allen Anſprüchen gerecht zu werden. Der 
Beſuch der Vorleſung ſteht Damen, die ſich da⸗ 


= 


4 


lehrerin Frl. Freytag vormittags in der hö 

| Mäddhenfäule 98 r höheren 
— die Einlöſung der Loſe zur III. 

Alaſſe der Kgl. Preuß. Klaſſenlotterie hat bis 

zum 10. September abends 6 Uhr unter Vor⸗ 
legung des Vorklaſſenloſes zu erfolgen. 


— — 


für intereſſieren, gegen ein Eintrittsgeld von 50] Mocker und trieb dort allerlei Unfug. 
Pig. frei. Nähere Auskunft erteilt die Ober⸗ ging derſelbe nach der Jakobsvorſtadt und kehrte 


enthält amtes in Berlin und zwar gegen Ende Oktober 


abhalten. — Anmeldungen zu Vorträgen und zur 
Mitgliedſchaft werden erbeten an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der Geſellſchaft Berlin NW. 6, Karlſtraße 16. B 


— Für den „deutſchen Tag“ am 7. und 
8. September in Graudenz iſt folgendes Pro⸗ 
gramm feſtgeſetzt: Im „Schwarzen Adler“ findet 
am Sonnabend, vormittags 11 Uhr, die Sitzung 
des Hauptvorſtandes, nachmittags 5 Uhr, die 
Sitzung des Geſamtausſchuſſes ſtatt. Abends 
haben die auswärtigen Gäſte und die Mit- 
glieder der Ortsgruppe Graudenz im „Tivoli“ 
ein gemütliches Zuſammenſein. Sonntag vor⸗ 
mittag iſt für die Gäſte zum Beſuch der Sehens- 
würdigkeiten freigelaſſen. Nachmittags 1 Uhr findet 
im „Schwarzen Adler“ ein Feſtmahl ſtatt. Der 
eigentliche „Deutſche Tag“ (Sonntag den 8. 
September) im Schützenhauſe und deſſen großem 
Garten wird durch ein Konzert eingeleitet, das 
um 2 Uhr beginnt. Ein deutſcher Ordensritter 
ſpricht einen Prolog, dann folgt ein Chorgeſang 
der Liedertafel und darauf die Begrüßungsan⸗ 
ſprache durch den Erſten Bürgermeiſter von Grau⸗ 
denz, Herrn Kühnaſt. Nach dem Geſange der 
Nationalhymne begrüßt der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Graudenz, Herr Stadtrat Mertins, die 
Feſtgenoſſen. Die Haupt⸗Feſtrede hält der 
Vorſitzende des Hauptvorſtandes, Herr Major 
a. D. von Tiedemann⸗Seeheim. Dann ſingt die 
Liedertafel und darauf folgen Reden der Herren 
von Bieler⸗Melno, Juſtizrat Wagner⸗Berlin, 
Rektor Dr. Keller⸗Birnbaum und andere. Lebende 
Bilder aus der Geſchichte des deutſchen Ordens⸗ 
landes (mit Text und Muſik) werden im Garten 
vorgeführt werden. Die Bilder werden durch 
Dichtungen des Herrn Profeſſor Reimann erklärt 
und in entſprechender Weiſe durch die Kapelle 
des Regiments Graf Schwerin auch muſikaliſch 
erläutert werden. Da im Intereſſe der deutſchen 
Sache ſich eine große Zahl Mitwirkender (Damen 
und Herren) zur Verfügung geſtellt hat, fo 
werden ſehr figurenreiche Bilder den Beſchauer 
von der Zeit der heidniſchen Preußen durch die 
Ritterzeit und die Knechtung des Landes durch 
die Polen bis zur Befreiung durch Friedrich 
den Großen und zur Zeit Wilhelms J. führen. 
Volksbeluſtigungen und Feuerwerk ſchließen das 
Feſt ab. Die Eiſenbahndirektion Danzig hat 
auf das Erſuchen, für den 8. September von 
allen Stationen nach Graudenz Sonntagsrück⸗ 
fahrten zum einfachen Preiſe auszugeben, ab⸗ 
gelehnt, da das nach den neuerdings ergangenen 
Beſtimmungen unzuläſſig ſei. 


— Don der Marienburg. Im Schloſſe zu 
Marienburg wird gegenwärtig, nachdem die Gaſt⸗ 
kammern fertiggeſtellt ſind und der große Remter 
ein 1½ Meter höheres und ebenſo viel ſteileres 
neues Dach erhalten hat, am Dache des Hoch- 
meiſterpalaſtes gearbeitet. Die Ringmauern und 
der Wehrgang ſowie ein Stück Giebel bedürfen 
daſelbſt der Erneuerung. Ferner werden zur Zeit 
die alten, mit den verſchiedenen Städtewappen 
verſehenen Fenſter im großen Remter ausge⸗ 
brochen. Die Fenſter ſollen ſämtlich durch neue 
erſetzt werden, ähnlich den im Kapitelſaal be⸗ 
findlichen und den in Hannover für die Gaſt⸗ 
kammern hergeſtellten Fenſtern. Die gegenüber 
dem Friedrichsdenkmal unter ſchattigen Bäumen 
am Niederſchloſſe im Hinterhalt verſteckt liegende 
St. Lorenzkapelle wird, nachdem ſie äußerlich 
den Ritterzeiten angepaßt iſt, gegenwärtig im 
Innern wiederhergeſtellt. Das von Herrn Pro⸗ 
feſſor Behrend in Berlin für die Schloßkirche 
hergeſtellte Lettnergitter ſowie die in der Schloß⸗ 
kirche bereits aufgeſtellte neue Orgel ſind von 
der Schloßbauverwaltung bereits übernommen. 
In Kürze wird mit der Erneuerung des Nord⸗ 
flügels des Schloſſes, wo früher das Landrats⸗ 
amt, das Bezirkskommando und verſchiedene 
andere Bureaux untergebracht waren, begonnen 
werden. 

— Stipendien. Studierende, die ſich um 
Zuwendung von Stipendien bei der Stadt be⸗ 
werben wollen, haben ſolche bis zum 15. d. M. 
beim Magiſtrat einzureichen. 

— Intereſſante Hebeverſuche werden gegen⸗ 
wärtig in der Maſchinenfabrik von Born & Schütze 
in Mocker ausgeführt, Die vorgenannte Firma 
hat für Herrn Baugewerksmeiſter Kleintje hier 
einen Krahn gebaut, der auf einem hölzernen 
Gerüſt mit vier Eiſenbahnſchienen ſteht. Auf 
einer darauf befindlichen Katze werden Eiſen⸗ 
platten im Gewicht von 350 Ztr. mit übertrag⸗ 
barem Räderwerk von 4 Perſonen mit Leichtigkeit 
gehoben. Auf einem hierzu von der Firma 
Born & Schütze gebauten Wagen werden die ge⸗ 
hobenen Stücke weiter befördert. 

— Grober Unfug. Ein Schauſteller von 
der Vogelwieſe begab ſich in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande von zwei biſſigen Hunden begleitet nach 
Hierauf 


in dem Ryſiewski'ſchen Lokal (früher Tocht) ein 
und hetzte die Hunde auf die hochſchwangere 
Gaſtwirtsfrau. Auf deren Hilferuf eilte der 
Ehemann herbei und als der Schauſteller die 
Hunde nicht abrief, nahm der Gaſtwirt ſeinen 
Revolver und erſchoß einen Hund, worauf der 
zweite davonlief. Der Revierpolizei⸗Beamte 


„ die deutſche Geſellſchaft für volks- verhaftete den Patron und lieferte ihn in das 
bäder wird ihre diesjährige Hauptverſammlung | Polizeigefängnis ein. Ho 
im Sitzungsſaal des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ exemplariſche Strafe zu teil. 


Hoffentlich wird ihm eine 


— Ober⸗Thorner Niederung, 2. Sep⸗ 
tember. Geſtern fand beim Beſitzer Herrn 
Becker⸗Ziegelwieſe eine Verſammlung des 
ienenzuchtvereins der Ober⸗Thorner 
Niederung ſtatt. Lehrer Steffen⸗Schwarzbruch 
ſprach über „den Honig und ſeine Verwertung.“ 
Zur Beſprechung gelangten einige Artikel aus 
der weſtpreußiſchen Bienenzeitung. Die nächſte 
Sitzung findet am 13. Oktober bei Herrn 
Lehrer Schreiber, Schwarzbruch ſtatt. Herr 
Beſitzer Tapper, Schwarzbruch, wird über eigne 
Erfahrungen in der Bienenzucht ſprechen. 

— penſau, 3. September. Der Lehrer ⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung hält am 
Sonnabend, den 7. September eine Sitzung im 
Oberkrug Penſau ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Wahl der Vertreter für die Vertreter: 
verſammlung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
lehrervereins in Konitz. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. September. Der Saifer 
empfing im neuen Palais zu Potsdam um 
12 Uhr in Gegenwart der Prinzen, des Staats⸗ 
ſekretärs des Aeußern, der Miniſter und der 
Generalität den Prinzen Tſchun. Der Prinz 
las einen Brief des Kaiſers von China vor; nach 
der Audienz ſchritt der Prinz die Ehrenkompagnie 
ab. Nachmittags ſtattete der Kaiſer dem Prinzen 
einen Beſuch ab. 


Berlin, 4. September. Der Chef der 
Herbſtübungsflotte meldet aus Saß ni tz, daß 
der kleine Kreuzer „Wacht“ nach einer 
Kolliſion mit dem Panzerſchiff „Sachſen“ in 
der Nähe von Arkona geſunken iſt. Verluſte 
an Menſchenleben wären wahrſcheinlich nicht zu 
beklagen. 


Berlin, 4. September. Zwecks kräftiger 
Förderung der Kulturarbeit im In⸗ 
tereſſe des Deutſchtums in den zwei⸗ 
ſprachigen Landesteilen liegt dem 
Vernehmen der „Berl. Polit. Nachr.“ nach auch 
in Abſicht, durch den nächſtjährigen Staatshaus⸗ 
haltsetat den Dispoſitonsfonds des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Poſen angemeſſen zu 
verſtärken. 

Breslau, 4. September. Der neue 
Breslauer Hafen iſt geſtern nachmittag 
durch den Oberbürgermeiſter Dr. Bender 
feierlich mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet worden. Der Eröffnungsfeier 
wohnten der Oberpräſident, die Regierungs⸗ 


Präſidenten von Breslau, Liegnitz und Oppeln, 


der Herzog von Ratibor ſowie zahlreiche Teil⸗ 
nehmer an dem hier tagenden deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Binnenſchiffahrts⸗Verbandstage bei. 

Bochum, 4. September. Die Kriſis im 
Ruhrgebiet verſtärkt ſich. Auf allen Zechen 
und Induſtriewerken mehren ſich die Feierſchichten. 
Auf der Zeche Dahlbuſch ruhte Montag der Be⸗ 
trieb auf vier Schächten. Man befürchtet, daß 
demnächſt noch viele Feierſchichten eingelegt 
werden müſſen. 

Kaſſel, 3. September. Großfeuer. Im 
Dorfe Weimar wurden 24 Wohnhäuſer nebſt 
Nebengebäuden ſowie ein Teil der eingebrachten 
Ernte ein Raub der Flammen. Eine Frau erlitt 
erhebliche Brandwunden. 

Chemnitz, 4. September. Auf den ſüd⸗ 
lichen Höhen des Erzgebirges find die erſten 
Schneefälle eingetreten. Montag Nacht 
betrug dort die Temperatur 2 Grad Kälte. 

Paris, 4. September. Die „Liberté“ will 
wiſſen, daß ſofort nach der Abreiſe des Kaiſers 
von Rußland ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader nach der Levante gehen wird, 
falls die Pforte bis dahin die franzöſiſchen 
Forderungen nicht erfüllt haben ſollte. 

Brüſſel, 4. September. Trotz aller Ab⸗ 
leugungen ſeitens der Vertreter des Kongo⸗ 
ſtaates ſtehen thatſächlich am Kiſſalaſee 
2000 aufſtändiſche, mit Martiniwaffen be⸗ 
waffnete Neger in faſt uneinnehmbaren 
Poſitionen. Sie find europäiſch diszipliniert 
und bedrohen den Kongoſtaat mit einem Auf- 
ſtande, wie ihn dieſer noch nicht erlebt hat. 

London, 4. September. Es wird aus 
Uniondal vom geſtrigen Tage gemeldet: Eine 
aus 25 Mann beſtehende, von Oudthorn kom⸗ 
mende britiſche, Patrouille wurde beim 
Ueberſchreiten eines Fluſſes überraſcht. Der 
Befehlshaber und 2 Mann entkamen, 3 wurden 
getötet, 4 verwundet; die übrigen ergaben ſich, 
wurden aber, nachdem ſie den Eid der Neutra⸗ 
lität geleiſtet hatten, wieder freigelaſſen. 

Konſtantinopel, 4. September. Die 
deutſchen Inſtruktionsoffiziere Ge⸗ 
neral Ymhoff Paſcha, Dudfeld Paſcha und 
Auler Paſcha ſind zu Adjutanten des 
Sultans ernannt. 

Peking, 4. September. Die Franzoſen 
haben den Ahnenpalaſt in der kaiſer⸗ 
lichen Stadt den chineſiſchen Bevollmächtigten 
unter großem Pompe übergeben. Ein 
Bataillon franzöſiſcher Truppen verbleibt vorläufig 
in dem franzöſiſchen Stadtteil, bis die Befeſtigung 


Paotingfu iſt geräumt worden. Sämtliche 
übrigen Truppen der Brigade ſind nach Tientſin 
zurückgekehrt. Dagegen meldet „Reuters Bureau“ 
aus Tientſin vom 31. Auguſt: Der Befehl, be⸗ 
treffend den Abmarſch des dritten Bombay⸗ 
Kavallerie⸗Regiments aus Tientfin, iſt widerrufen 


worden. (Die Engländer wollen alſo dem 
Frieden noch immer nicht recht trauen. D. R.) 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 4. September. Fonds feſt. .. Septb. 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 | 216,35 
Warſchau 8 Tage — —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,50 
Preuß. Konſols 3 pet. 91.— 91,20 
Preuß. Konſols 3¼ pet. 100,70 100 80 
nr Konſols 31/, pet. abg. 120,70 100,75 
eutſche Reichsanl. 3 * 90,80 91,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 100,60 100,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 88,20 88,30 
do. „ 3½ pet. do. 97,10 97,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 97,60 97,50 
5 15 4 pet. 102,20 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pet. 98,20 98,20 
Türk. 1 90 Anleihe O. 26,30 26,69 
4 ente 4 pet. 98,70 9,.— 
an. Rente v. 1894 4 pet. 78,10 78,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,— 174,25 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 195,25 195,60 
arpener Bergw.⸗Akt. 155,10 156,80 
aurahätte-Altien 183,10 184,30 
Nordd. Kreditanftalt-Witien 107,75 107,75 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— —.— 
eizen: September 163,— 164,— 
5 Oktober 164,50 165,50 
7 Dezember 167,75 168,75 
5 loco Newyork 765% Feiert. 
Roggen: September 136,25 187 
8 ktober 138,25 139, 
1 Dezember 141,25 142,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ Cpt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kpt. Görgens, Dampfer „Genitiv“, mit 700 Ztr. 
div. Güter von Bromberg von Thorn. V. Aujedi, Kahn 
mit 3000 Ziegeln, Chr. Derke, Kahn mit 2500 Ziegeln, 
beide von Antoniewo nach Thorn. W. Swierſinski, Kahn 
mit 2300 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn. Joh. 
Kotowski, Kahn mit 2300 Ztr. Weizen, G. Zielinski, 
Kahn mit 1900 Ztr. Gerſte beide von Wloclawek nach 
Thorn. Kpt. Bibbert, Dampfer „Meta“, mit 100 Faß 
Spiritus, Aug. Liedke, Kahn mit 79 Faß Spiritus, beide 
von Thorn nach Königsberg. Tropp, 5 Traften Rund⸗ 
holz beide von Rußland nach Schulitz. 

Holz⸗verkehr auf der Weichſel bei Thorn. Vom 
26. bis 31. Auguſt paſſierten die Grenze bei Schillno 22 
Traften mit 6781 kiefernen Rundhölzern, 13 940 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 4304 kieferne Sleepern, 
230 kieferne Schwellen, zuſammen 25 255 kieferne Hölzer, 
ferner mit 445 tannenen Rundhölzern, 23 eichenen Rund⸗ 
hölzern, 120 eichenen Schwellen, 2737 Rundelſen und 
362 Rundeſchen. e 7 


Amtliche Notirungen der 9 Börſe. 
vom 3. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 —777 Gr. 169 
bis 170 Mark. 

inländiſch bunt 750 Gr. 168½ M. 

inländiſch rot 724— 791 Gr. 135—152 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 726 756 Gr. 134 M. 
Gerſte: inländiſch große 650—701 Gr. 120 bis 
138 Mark. 
Hafer: ländiſcher 108 —130 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 3. September. 

Alter Winterweizen 170—178 M., neuer Sommer⸗ 
weizen 155—163 M., abfallende blauſpitzige Qualitcht 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140—144 M., feinſter über Notiz. — 
nach Qualität 116 —120 M., gute Brauware 130—133 
Mark nominell. — Erbſen Futterware nom. 120—135 M., 
Kochware nom. 180 M. — Hafer 140 —145 Mark., 
neuer 125—133 M. 


2 iſt mit guten 
der We zur 0 2 Vorſätzen ge⸗ 
pflaſtert. Wie 
mancher hat ſich etwas vorgenommen und wie ſelten 
wurde es ausgeführt, erſt wenn er vor dem Abgrund 
ſtaud bereute er ſchaudernd ſeinen Leichtſinn, feiner > 
Mangel an Willensſtärke. „Nächſtens thue ich etwas 
dagegen!“ antwortete ein junger Mann, der ſich ſeit 
Wochen mit einem hartnäckigen Huſten herumplagt, auf 
den ernſten Rat ſeiner Freunde, vorſichtig zu ſein, aber ſtets 
wird die Ausführung ſeines Vorhabens auf morgen 
verſchoben. Eines Tages bleibt der Saumſelige am Stamm⸗ 
tiſch aus und nach einiger Zeit erfahren die beſorgten 
Genoſſen, daß er ſich in einer Heilanſtalt für Schwind⸗ 
fichtige befindet. Und jo wie dieſer macht es die Mehr⸗ 
zahl derjenigen, die an Katarrhen der Luftwege, Kehl⸗ 
kopferkrankungen, Aſthma, Athemnot, Lungenſpitzen⸗Affek⸗ 
tionen, Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrh, Heiſerkeit, 
Bluthuſten ꝛc. leiden. Dabei iſt es fo leicht, in dieſen 
Fällen baldige Heilung zu finden. Man N nur 
den weltberühmten aus ruſſiſchem Knöterich hergeſtellten 
Bruſtthee; etwas Beſſeres giebt es nicht. Herr Ernſt 
Weidemann in Liebenburg a. H. giebt in einer Bro⸗ 
ſchüre, die an alle Intereſſenten gratis und franko ver⸗ 
ER wird, genaue Anweiſung über den Gebrauch dieſes 
hees. f 
Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
Ernſt Weidemann den Knöterichthee in Packeten 
à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schuzmarke mit den 
Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns 
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß 
ſich Jeder vor wertloſen Nachahmungen ſchützen kann. 
Man weiſe daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den 
Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum Ver⸗ 
trauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, 
welche die Weidemann che Broſchüre teilweiſe abgedruckt 
haben () und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöteri 
in den Handel bringen wollen. Depot in Thorn: ug 


der Geſandtſchaft im Oktober beendet iſt. Auch! Apotheke (A. Pardon) gegenüber dem Rathaus. 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei - Verordnung vom 1. April 1901 über das 
Beziehen von Wohnungen in neuen Häufern oder Stockwerken bringen 


wir hierdurch in Erinnerung. 
Rohbauabnahme. 


g § 51 a. Der Bauherr hat von der Vollendung des Rohbaues, bevor 
die Schalung der Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände oder die 
binnen 8 Tagen Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu 
hat die Letztere die Prüfung des Roh⸗ 
daß dies geſchehen iſt, eine Beſcheinigung 


Dielung beginnt, 
machen. Binnen gleicher Friſt 
baues vorzunehmen und darüber, 


auszuſtellen. 
Putzarbeiten. 


$ 51 b. Gebäude, welche ganz oder teilweiſe zum dauernden Auf⸗ 
enthalte von Menſchen beſtimmt ſind, dürfen nicht früher als vier Wochen 


nach Erteilung des Rohbauabnahmeſcheines geputzt werden. 
8 52 Gebrauchsabnahme. 


b gewerbliche und Fabrikanlagen, 

© Bauten, deren Konſtruktion eine 
Berechnung notwendig macht, 

d Bauten mit Deckenſpannweiten von mehr als 6 m, 


beſondere 


e Räume in denen ſich eine größere Anzahl von Menſchen 


zu verſammeln pflegt, 


dürfen nicht eher in Benutzung genommen werden, als 
bis nach Vollendung der baulichen Einrichtungen eine 
baupolizeiliche Prüfung vorgenommen und eine Ge- 


brauchsabnahme⸗Beſcheinigung erteilt iſt. 


* 


bauabnahmeſcheines (8 51 a) erfolgen. 
kann dieſe Friſt auf 3 Monate ermäßigt werden. 


3. Im Uebrigen finden auf die Anmeldung zur Gebrauchs⸗ 
abnahme und das dabei zu beobachtende Verfahren die im 
§ 51 a für die Rohbauabnahme getroffenen Beſtimmungen 


ſinngemäße Anwendung. 

Denjenigen Perſonen, welche in neuerbauten Häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen beabſichtigen, wird empfohlen, 
Nachfrage in dem Polizei⸗Sekretariat Gewißheit zu verſchaffen, 
ab die betreffenden Räume wohnlich benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Die polizei⸗Verwaltung. 


Tall Bekanntmachung. Verläu erin 


s wird hierdurch zur allgemeinen 
beſtens empfohlen, ſucht 


Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs- 
Julius Zuchmann, Thorn, 


wechſel am 1. und der Dienjtboten: 
wechſel am 15. Oktober d. Js. ſtatt⸗ 

Chokoladen⸗ u. Konſiturenfabrik. 

! .. ebd 

Die Arbeitsamts⸗Nebenſtelle Branden⸗ 


findet. 
burg a. H. der Landwirtſchaftskammer 


Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 

ſucht Mädchen für Rittergut zum 
1. Oktober, auch Knechte f. ſof. 


präſidenten in Marienwerder vom 

17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
und ſpäter bei gut. Lohn, freie Reiſe, 
auch durch Vermittler. Vermittlung 


wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
koſtenlos. 


innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Grundſtücke, 


Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl. 
verhältnismäßiger Haft. 
Mellienſtraße 84/86 nebſt gr. Bau: 
plätzen verkaufe billig unt. günſtigen 
Bedingungen. 
Hoyer, Brombergerſtraße 35, 


Thorn, den 3. September 1901. 
Krankheitshalber, bin ich willens mein 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Geſchäftsgrundſtück, 
in beſter Lage Thorn's, bei geringer 


Diejenigen Herren Studierenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 

Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
©. P. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


für die kommenden beiden Semeſter 
Grundſtück Mocker, 


bej uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 

Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungs⸗ 
bedingungen billig zu verkaufen. 


der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
Zu erfragen Breiteſtraße 14. 


zum 15. September er. bei uns ein⸗ 
zureichen. 
Juce noch täglich 15—20 Liter 
Vollmile 


Thorn, den 3. September 1901. 
©. Hollatz, Mauerſtraße 44. 


Der Magiſtrat. 
Ein nuſßbaum 


Deffentl, Versteigerung. 
Freitag, den 6. d. Mls., 
Trume aux 
mit Marmorstufe iſt zu ver⸗ 


vormittags 10 Uhr 
werde ich am Königlichen Gerichts⸗ 

kaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


gefängnis an der verlängerten Kloſter⸗ 
N 8 b e I und Wirtſchaftsſachen 


ſtraße 
28 Rollen Stoffe 
J find zu verkaufen 
Schillerſtraße 8, 2 Treppen. 
zu verlaufen 


zu Herrenanzügen u. 
Ein Geldſchrank 
Neuſtädt. Markt 19, IT. 9— 10, 3—4. 


Winterüberzieher 
Spritzenſchläuche 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
Berhard Leisers Seilerei. 


zahlung verſteigern. Der Verkauf 
Hängematten 


findet beſtimmt ſtatt. 
Bernhard Leisers Seilerei. 


Thorn, den 4. September 1901. 
Steinkohlen, 


Bendrik, Gerichtsvollzieher. 
Verreiſe 

Brennholz 

empfiehlt 


auf vier Wochen. 
Sanitätsrat Or. Wentscher. 
Carl Kleemann, Thorn. 
= Holjplag: Mocker Chauſſee. = 


N Sieschnell 
Verlangen Sie, und babe 
Fernſprecher Nr. 42, 


Stellung suchen, per Postkarte 
grösster Auswahl billigst bei 


die „Allgemeine Vakanzenliste für 
neuesteMuster, in 
L. Zahn, 


das deusche Reich“, Nürnberg 73. 
Chefs inserieren kostenlos! 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernicusstrasse No. 39. 


Ein tüchtiger 


Kanzliſt 
wird von ſofort geſucht von 


Dr. Stein, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


| 


Für mein Kolonialwaren:Gefchäft 
ſuche ich per 1. Oktober 1901 einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Kopczynski. 


EE Telephon No. 268. 
ars Garbenband 
Eine tüchtige 
5 A gackband 
K: ochin, Ernteleinen 


offerirt billigſt 


Bernhard Leisers Seilerei, 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


die auch andere Hausarbeit über⸗ 
nimmt, findet von ſofort Stellung. 
Wo? zu erfragen in der Geſchafts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


— — — — u — 


1 


1. a Wohngebäude mit mehr als zwei vollen Wohngeſchoſſen, 
ſtatiſche 


Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudeteilen, die 
zum dauernden Aufenthalte von Menſchen beſtimmt find, 
darf früheſtens 4 Monate nach Ausfertigung des Roh: 

Ausnahmsweiſe 


ſich durch 


von wann 


entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 2 DE Gustav Fehlaner. Verwalter. Wisniewski, Thorn Il 

5 5 75 pro Pfd. 5 Pfg. unter dem] Badezimmer und Zubehör, iſt per 1... ee aner. f Schulſtraße 150 7 
Marktpreiſe. ch vermieten. 1. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. f ’ RE, 
E A| MC ebowski, Breiteſtraße. v. 1/10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, III. EEE 


ilhelmsplatz 6 
3 fell 4 5 00 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glogau. 


Die bisher von Herrn 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
De vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, horn, 
Breiteſtraße. 


— ...... 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern, Alkoven, 
Küche und Zubehör per 1. Oktober zu 
vermieten. Beſichtigung von 3—5 

nachmittags. 


Die Reſtbeſtände 


im Adolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 
Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 

Gustav Fehlauer, Nonkursverwalter. 


Zahnarzt Sonnabend, 7. Septbr. d. * 
a 


ends 8 Uhr 
im Saale des Viktoriagartens 


Fedanfeier 


für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 
ſtand gehörige erwachſene Angehörige 
und die eingeladenen Gäſte. 


Konzert. 
Theater u. Tanz. 


Die Mitglieder wollen die Bundes⸗ 
und die Vereinsabzeichen anlegen. 


Der Vorſtand. 


Sommertheater 
Viktoria-garten. 
Direktion: Oswald Harnier. 
Freitag, d. 6. September 1901. 
Benefiz Marie Möller, 


Zum erſten Male: 


O, dieſe Frauen. 
Tivoli, 


Die Kegelbahn iſt noch 
für den Mittwoch zu be⸗ 
ſetzen. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 


Photograph Jacoby. 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16, 
zu vermieten. W. Busse. 


1000 kg 180 Mark Wohnung, 


bei franko Sackeinſand ab Station Wegeleben, offeriert 
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 


Domaine Wegeleben bei Halberstadt. 1./10, zu vermieten Elifabeihftraße 14. 
d 777 — — — -v ——— — nn 


Zur Anfertigung 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 
Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing, Preussen. 


Ale ee 
Gründliche kaufmännische 


VN 


Square head Weizen zur Saat. 


Struve’sche Nachzucht. 
Diesjährigen in beit trieurter Qualität 1000 kg 200 Mark, 
vorjährigen „ „ und 94 0% Keimfähigkeit 


* * 


von und Zubehör, 
2 1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
lüekwunschkarten 1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 
jüdisch 1 Komtoirſtube. 
zu jüdisc Zu erfragen Baderſtraße 7. 


In der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor) 
iſt die Parterre-Wohnung 
4 Zimmer, auch geteilt zu vermieten. 

Näheres Brückenſtraße 5 7, I, 


ohn. 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. \ 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh, part. K 


Wohng. II. Ct., 3 Zim. Küche u. Zub. v. 
1./10. derm. Neuſt. Markt 9. C. Tausch. 


Eine Mittelwohnung 
zu vermieten Strobandſtraße 12. 


Kleine Wohnungen 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtäͤdt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


—. — 
Der im Hauſe Seglerſtraße 31 in 
guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal bes 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. an zu 
vermieten. 

Näheres Neuſtädtiſcher Markt 3. 


Große, helle, trockene 


Keller 


ſind Breitestrasse 14 von jo: 
fort oder 1./10. zu vermieten, 


NEUJAHR 


empfiehlt sich und bittet im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung um baldige Bestellung die 


Suchöruckerei 
Thorner Ostdeutschen Zeitung g. m. b. A., 


Brückenstrasse 34. 


RER 
E \ K 
5 b ; Feinste gesunde 


Nach Amerikald hallaischeWeitrauhe 
Ka TERN . Pfand 40 Pig. 


mit 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. &chlimann. 


Zur Saat offeriere: 
Nordland- Weizen, 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
— — Sr Eden Bein di 


Herrschaftl, Wohnung 


in der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten K. Glückmann Kallakl, 
Breiteſtraße 18. 


Riesendampfern 


den 


!Norddeutschen Lloyd, 5 
EE 


BREMEN. 
Kostenireie Auskunft erteilt | 
in Graudenz: R. H. Scheffler, ® 
in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
‚in Löbau: J. Lichtenstein. 


Mehrere unmöblierte 


Voarderzimmer 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Zwei kleine Stübchen 


zu vermieten Katharinenjtr. 3, p. r. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


Saat- Weizen, öbliertes Zimmer, Eingang v 
Neuen Epp-Weizen, I. Etage, Brüdenftraße 11, M Hofe ſof. zu verm. Meltenft. 89. 
ae SIEARDEE Reer, 7 Zimmer mit allem Zubehör zum Sen 3 

Acer Saueraan eee Keen, eme ein fein möbl. Zimmer 
55 n er 1 Max Pünchera. zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 
1 illigſt, un m ieten. | 
ine a 19 7 2 en Möbl. Zimmer | 

1 ustav 6 » Näh. R. Thober, Grabenftr. 16. | 
Dillg urken erſtes Ermländiſches Saat-Geſchäft. — T e e ee 
empfiehlt 1 Wohnung Badelab., all. Zubeh 


und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
a J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Eine Hofwohnung, 
3 große Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 

Bu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


Heinrich Netz. Wohnung geſucht! 
Zimmer, Kabinet, Küche, Zube⸗ 
hör per 1. Oktober. Offerten 
mit Preisangabe unter K. L. 
an die Geſchäfts ſtelle d. Zeitung 
erbeten. 


Swei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Ba — . — — 
Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II. 1 
— — 1 
Möbl. Sim. zu v. Heiligegeiſtſtr. 17. 
— 


—— — | 
Möbl. Zim. Aiunscine f 
J 
ö 


Ad. Kuss, 
Schillerſtraße Nr. 28 Ecke Breiteſtraße 
und auf den Wochenmärkten. 


Billigfte Bezugsquelle für befte BER? Zn vermieten: Ein goldene 
i N 50 g 

ga be Wohnung, e damen mit Kette | 

eſtellungen au N 5 i U 0 

schwedische Gebirgs-Preipel eeren Wohnung, liche le bi bn , ah lan nee = Oniiraße u j 

werden jchon jetzt zu äußerſten Preiſen Schuhmacherſtraße 24. y 


IT. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, wenn Detohnung abzugeben bei 


— Druck und 


Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. hierzu eine Beilage. 


bu 


* 2 21 x 2 n 1 2 4 ä 1 e 


Beilage zu No. 208 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 5. September 1901. 


Kleine Chronik. 


* Ueber dieheldenmütige Rettungs⸗ 
that einer Radfahrerin wird aus Wriezen be⸗ 
richtet: Auf der Eiſenbahnſtrecke Wriezen — 
Ratsdorf ſpielte ein zweijähriges Kind, deſſen 
Eltern ſich ſorglos in der Nähe befanden. Sie 
betrachteten ein Kartoffelfeld und hatten dem 
Eiſenbahngeleiſe den Rücken zugedreht, als ſie 
das Brauſen eines herannahenden Zuges hörten. 
Nun blickten ſie ſich um und gewahrten zu ihrem 
furchtbaren Schreck ihr Kind auf den Schienen 
.. . zu ſpät, der Zug war bereits in un⸗ 
mittelbarer Nähe! Da ſauſte mit einem Mal 
eine Radfahrerin heran und direkt auf das Kind 
zu; ein Griff, ein Ruck, und das Kind war un⸗ 
mittelbar vor der Lokomotive von den Schienen 
gehoben und gerettet. Die Radfahrerin übergab 
das kleine Weſen den noch ſprachlos daſtehenden 
Eltern und radelte blitzſchnell nach Freienwalde 
zu weiter. 

* Von der gewaltſamen Ent 
führung eines Geſunden in eine Irren⸗ 
anſtalt wird wieder einmal, diesmal aus 
Neuenahr, berichtet. Die Intrigue der eigenen 
Frau des Entführten ſoll hinter dieſem Ver⸗ 
brechen zu ſuchen ſein, das in Neuenahr alle Ge⸗ 
müter in Aufregung verſetzt. — Das „Kölner 
Tageblatt“ erfährt aus dem Kurorte Neuenahr, 
daß ein dort ſeit 20 Jahren anſäſſiger Kaufmann 
durch die Intrigue ſeiner zweiten Frau bei vollem 
Verſtande gewaltſam in eine Irrenanſtalt geſchleppt 
wurde, und zwar durch drei handfeſte Männer, 
die angeblich von der Frau für die Summe von 
150 Mk. dazu gedungen waren. Die Männer 
ſchlichen ſich abends in das Haus, feſſelten den 
Wehrloſen und brachten ihn zu Wagen in eine 
Irrenanſtalt zu Andernach, woſelbſt der Kauf⸗ 
mann nun bereits ſeit einigen Tagen weilt. 
Die Neuenahrer Bürger erſtatteten inzwiſchen die 
Anzeige beim Landratsamt, während verſchiedene 
Vereine Verſammlungen einberiefen, um zu dem 
ſkandalöſen Vorgange Stellung zu nehmen. 


* Sin mutiger Arzt. Dr. Calmette, 


der Direktor des Liller Paſteurinſtitutes, wurde 


im Laboratorium von einer feiner giftigen 
Schlangen gebiſſen. Durch raſche Anwendung 
des von Dr. Calmette erzeugten Serums wurde 
die Rückbildung der Anſchwellung nach wenigen 
Stunden herbeigeführt und Dr. Calmette genas 


geben. Nebenbei bemerkt, die Brucks'ſchen 
„Indispoſitionen“ gehörten auch zu den Lebens⸗ 
gewohnheiten dieſes Darſtellers berühmter Böſe⸗ 
wichter. Alſo, man gab nicht nur den Tell, 
ſondern Herr Kläger war auch arg „indisponiert“. 
Nachdem der Landvogt den Tell befragt hatte, 
warum er einen zweiten Pfeil zu ſich geſteckt, 
und der Tell nach einigem Zögern mit der 
Wahrheit herausgerückt war: daß dieſer Pfeil 
Geßler getroffen, wenn der Schütze den Apfel auf 
dem Haupte des Kindes verfehlt, — da war 
dieſer unſer Geßler gar nicht weiter erſchüttert, 
erbittert; er ging vielmehr mit liebevoller Ge⸗ 
berde auf den verdutzten Tell zu, blickte ihn 
freundlich an, klopfte ihn auf die Schulter und 


prach: 

„So iſt es recht mein Tell. So hätt' ich auch 
gethan, 

Und jeder brave Mann an Deiner Statt. — 

Was willſt Du Dich auf hohem See rumtreiben, 

Was in der hohlen Gaſſe auf mich lauern, 

Und obendrein Dir einen Schnupfen holen?“ 

Ich rate Dir, geh' ruhig heim nach Haus; 

Sag' Deinem Weib, ich laß' ſie herzlich grüßen, 

Und ich erließ es Dir, mich heute zu erſchießen!“ 

Dieſe Improviſation verfehlte denn auch 
ihren Zweck nicht, und Schillers „Wilhelm Tell“ 
erreichte mit dem dritten Akt ſein Ende. 

* Zwei Brüder. Aus Paris wird be⸗ 
richtet: Vor einer Strafgerichtskammer hatte ſich 
vor einigen Tagen ein ſilberhaariger Greis wegen 
eines geringfügigen Vergehens zu verantworten. 
„Haben Sie Angehörige?“ fragte ihn der Vor⸗ 
ſitzende bei der Aufnahme des Protokolls. „Nein, 
meine Eltern ſind längſt tot und mein einziger 
Bruder iſt gleichfalls bereits vor 130 Jahren 
geſtorben,“ erwiderte der alte Herr. „Vor 130 
Jahren? Keine dummen Scherze! Vergeſſen 
Sie nicht, daß Sie vor Gericht ſind!“ rief der 
Richter entrüſtet aus. „Aber ich erlaube mir 
gar keinen Scherz, Herr Präſident,“ gab der An⸗ 
geklagte kleinlaut zur Antwort. „Sehen Sie, 
mein Vater verheiratete ſich ſehr jung mit 19 
Jahren und bekam im ſelben Jahre 1 einen 
Sohn, der gleich nach der Geburt fıuv. Nach 
dem Abſcheiden ſeiner erſten Frau heiratete 
er ſich mit 76 Jahren noch einmal und ich bin 
die Frucht dieſes Bundes. Ich bin nun auch 
bald 73 Jahre alt. Alſo bitte, rechnen Sie 
nach, ob mein einziger Bruder nicht bereits vor 


vollkommen, jo daß er die beabſichtigte Urlaub-| 130 Jahren geſtorben iſt.“ Den Richter blieb 


reiſe antreien konnte. 


Zum Fall Brucks erzählt ein Mitar⸗ 
beiter der „Freiſ. Z.“ von der draſtiſchen Ab⸗ 
kürzung eines Theaterabends, die dem ſchon er⸗ 
wähnten Charakterſpieler Wilhelm Kläger zuge⸗ 
ſchrieben wird. Kläger gaſtierte in einer öſter⸗ 
reichiſchen Provinzialſtadt, hatte ſich über Kritiken 
geärgert, die ihn nicht genug gelobt, und beſchloß, 
auf irgend eine Art die biedere Bürgerſchaft zu 
brüskiren. Eines Abends ſpielte man Schillers 


natürlich nichts übrig, als die ſeltſame Thatſache 
beſchämt anzuerkennen. 

* Die verletzte Wittwe. Bei einer 
kirchlichen Feier, die faſt ausſchließlich von Frauen 
beſucht war, ereignete ſich beim polniſchen Gottes⸗ 
dienſte in Niko laiken ein heiterer Zwiſchen⸗ 
fall. Als der Geiſtliche den Text verlas: 
„Weiber, wo habt ihr eure Männer?“, erhob ſich 
zum allgemeinen Erſtaunen ein durch die ver⸗ 
meintliche Rüge ſchwer gekränktes altes Frauchen 


Pfarrer, wir ſind hier mehrſtenteils alles Wittwen!“ 
Der Geiſtliche mußte beſchwichtigend eintreten, um 
die entrüſtete Alte zu beruhigen. 

* Den Dieben Madrids iſt nichts 
heilig. Unter den vielen Dingen, die fie ſich 
gern als Wertgegenſtände ausſuchen, befinden ſich 
auch ſeit einiger Zeit die Brenner der öffentlichen 
Gaslaternen. Dieſe verſchwanden, ohne daß es 
hätte gelingen wollen, den Spitzbuben auf die 
Spur zu kommen. Jetzt hat man endlich zwei 


die Anſprüche ſeiner Kunden zu befriedigen. 
ſendet ſeine Theepakete 
den kleineren Ladeninhabern, die alten ariſtokra⸗ 
tiſchen Familien Englands 
ſich Lord Harrington, der vor einigen Jahren 
auf ſeinem Londoner Beſitztum ei 
öffnete, um die in Elvaſton⸗Caſtle gewachſenen 
Früchte und Gemüſe zu verkaufen. Der verſtorbene 
Lord Winchilſea war der 
Gemüſe, der den Laden in Longacre 


Er 


durch die Poſt. Unter 


angehören, befindet 
einen Laden er⸗ 


Pionier der friſchen 
einrichtete, 


von ihnen abgefaßt und eingelocht, und gleich] in dem die Erzeugniſſe aller Arten von britiſchen 
darauf iſt ihnen ein dritter nachgefolgt, und dieſer[ Gütern zu den niedrigſten Preiſen gekauft werden 


iſt ein Mitglied der heiligen Hermandad, der konnten. 
Stallmeiſter, iſt zum Weinhandel übergegangen, 


Poliziſt Nr. 911, Francisco Gomez Montalva. 


Sidney Greville, einer der königlichen 


Er ſtahl, während er in Uniform auf feinem|und Lord Porthmouth findet ſeinen Beruf im 


Gebiete die Runde machte, die Brenner aus den 
Laternen und verſteckte ſie unter ſeinem Waffen⸗ 
rock. Ein Wächter der Madrider Gasgeſellſchaft 
ertappte ihn endlich dabei. Er ſah, wie der 
Schutzmann, der ſich allein und unbemerkt glaubte, 
wie ein Kätzlein einen Laternenpfahl erkletterte 
und einen Brenner abſchraubte. Als der Poliziſt 
die zweite und dritte Laterne erſtiegen hatte, 
machte ſich der Wächter an ihn. „Was machen 
Sie da?“ fragte er ihn. „Ich? Ich ſtecke mir 
eine Cigarette an!“ erwiderte dieſer, anſcheinend 
ein eifriger Leſer der Witzblätter, kaltblütig. Das 
half ihm freilich nichts Der Wächter ließ den 
uniformierten Dieb abführen. Man fand unter 
ſeinem Rocke etwa zehn Gasbrenner, die er 
während ſeiner letzten Runde eingeſammelt hatte. 
Vor dem Richter verſuchte er noch eine recht 
ſchlaue Ausrede. Nicht er habe die Brenner ge⸗ 
ſtohlen, vielmehr hade er ſie den Spitzbuben ab⸗ 
gejagt, die er beim Abſchrauben der Brenner 
abgefaßt hätte. „Gut!“ ſagte der Richter. „Und 
wo ſind die Spitzbuben?“ — „Ja,“ erwiderte 
Schutzmann Nr. 911 gelaſſen, „die find mir leider 
entwiſcht. Es waren ihrer drei. Ich konnte ſie 
nicht alle feſthalten. Da blieb mir nichts übrig, 
als zu den ausgeplünderten Laternen zurückzu⸗ 
gehen und die Brenner wieder anzuſchrauben. 
Bei dieſer Arbeit fand mich der Gaswächter und 
hielt mich für den Dieb.“ Die Ausrede war 
gut, aber der Richter glaubte ſie nicht und ließ 
Nr. 911 auf Nummer Sicher bringen. 
*Engliſche Ariſtokraten als 
Kleinhändler. Man ſchreibt aus London 
vom 22. Auguſt: Die alte Ordnung der Dinge 
hat ſich in England geändert. Die Ariſtokraten 
bedienen jetzt den Kleinhändler mit Kolonial⸗ 
waren, Gemüſen, Kohlen, Weinen uſw., während 
die Geſchäftsleute Grundeigentümer werden. 
Lord Hampden verſorgt London mit dem beſten 
Sahnenkäſe; ſeine Wagen, die mit den friſchen 
Erzeugniſſen ſeiner Milchwirtſchaft von ſeinem 
Gute in Suſſex gefüllt ſind, machen täglich ihre 
Rundfahrten im Weſtend. Lord Londonderry 
will eine halbe Tonne Kohlen an der Thür ab⸗ 
liefern, wenn Jemand ihn nur mit einem Auf⸗ 
trage unterſtützen will. Ein Enkel Wilhelms des 


Mineralwaſſerhandel. 
ſcheinen ſehr beliebt zu ſein. 
einer der Erſten der oberen Zehntauſend, der mit 
Energie ein Reſtaurant 
ihm, das als „Willis Room“ bekannte Reſtau⸗ 
rant zu einem vornehmen Lokal zu machen. 
Lord Walſingham ging noch 
wandelte das Heim ſeiner Vorfahren in Piccadilly 
in ein Hotel. Zwei andere junge 
der Halbbruder Lord Trovors, und Mr. Moſtyn 
aus der Familie des Lord Vaux in Harrowden, 
haben ſoeben ein Hotel in 
orte eröffnet. 
Geſellſchaft, Putzgeſchäfte zu eröffnen, hat ſchon 
wieder etwas nachgelaſſen. 
in London ſehr bekannter Mann das neueſte 
Putzgeſchäft. 


und unter dem Namen Camille betreibt er ſein 


kannte, als wertlos weggeworfen wurde. 


Auch die Reſtaurants 
Algy Burke war 


betrieb, und es gelang 


weiter und ver⸗ 


Ariſtokraten, 


einem neuen Bade⸗ 
der Damen aus der 


Der Eifer 
Dagegen hat ein 
Er hat einen Laden in Bondſtreet 


Geſchäft mit gutem Erfolge. 
* Das Geheimn 


is der Nürn⸗ 
Die Nürnberger 


baye 


man dafür im Allgemeinen keine Verwendung 

as 
Bendel hat den Vorzug, beim Röſten mürbe zu 
werden, während dies bei dem bisher zur Brat- 
wurſt gebrauchten Schweinedarm nicht der Fall | 
iſt. Bei dieſer Aufklärung vereinigt ſich in 


ſeltener Weiſe das Angenehme mit dem Nützlichen. . 


„Wilhelm Tell“, und Kläger ſollte den Geßler aus dem Schiffe der Kirche und rief: „Herr! Vierten zieht eine beſcheidenere Methode vor, 


Entlarvt. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 
Endlich erhob ſie ſich, und ihr kreidebleiches 
Antlitz dem Manne zuwendend, den ſie bisher Vater 
genannt hatte, fragte ſie mit leiſer, zitternder Stimme: 

„So iſt denn auch dieſes Band zerriſſen, welches 
mich bisher an Dich und Dein Haus feſſelte? Wenn 
ich nicht Deine Tochter bin, wer bin ich denn? Iſt 
meine Vergangenheit in Dunkel gehüllt, bin ich ein 
Kind der Straße, dem Mitleid und Barmherzigkeit 
ein Obdach gewährte?“ 

„Du ſollſt alles wiſſen, Erna; dieſe entſcheidende 
Stunde möge Dir enthüllen, was bisher der Schleier 
der Verſchwiegenheit verbarg“, ſagte Herr von 
Falkenhof ruhiger. 

Er ſchwieg einige Augenblicke, als überlege er, 
ob er weiter ſprechen ſolle. Aber der fragende Blick 
1 25 Adoptivtochter ließ ihn jedes Bedenken über⸗ 

en. 
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„Den Kindern iſt die Schuld der Väter nicht 
zur Laſt zu legen, darum ſage ich Dir auch ohne 
Rückhalt, was ich weiß“, fuhr der Alte fort. „Dein 
wirklicher Name iſt Helene Bozdech, und Dein Vater, 
ein Czeche von Geburt, endete in Auſtralien am 
Galgen, weil er beim Spiel einen Gefährten nieder⸗ 
geſchoſſen hatte. Bei einem Aufenthalte in Wien 
lernten wir — meine Gattin und ich — Dich kennen 
und nahmen Dich an Kindesſtatt an.“ 


„O, mein Gott, mein Vater ein Mörder!“ ſtöhnte 


a. 

„Es war kein Raubmord, kein Verbrechen aus 
Eigennutz, Erna“, ſuchte Herr von Falkenhof das 
lunge Weib zu beruhigen. „Meine Frau legte Dir 


machen“, ſagte Herr von Falkenhof. 


zur Erinnerung an ihte Lieblingsſchweſter den Namen] Annäherung an Dich geſucht, Dir mitgeteilt haben,] Gatten der Braut war wohl geeignet, dieſe zu täuſchen 
daß er noch unter den Lebenden weile. Ein Brief] und in Augſt zu verſetzen. 


Erna bei, wir nahmen Dich mit nach Italien und 
Frankreich, und als wir auf mein Stammſchloß, den 
Falkenhof zurückkehrten, galteſt Du für unſer eigenes 
Kind.“ 

„Ich ſelbſt wußte es nicht anders“, hauchte die 
junge Frau. 

„Meine Frau hatte mir das Verſprechen ab⸗ 
genommen, Dir Deine Abſtammung zu verheimlichen; 
Du ſelbſt aber zwangſt mich dazu, mein Wort zu 
brechen. Herr von Fries gehört einer alten, hoch 
angeſehenen Familie an, er iſt reich und ein Kavalier 
durch und durch. Würde dieſer Ehrenmann nicht 
namenlos unglücklich ſein, wenn er erführe, daß Du 
die Tochter eines Mörders, eines Gehenkten biſt?“ 

„Ja — eines Gehenkten!“ flüſterte Erna tonlos. 

„Und würde dieſe Schmach nicht auch auf meinen 
Namen zurückfallen, wenn die Welt dies erführe?“ 
ergänzte der alte Mann ſeine vorige Bemerkung. 

„Gewiß!“ hauchte das junge Weib. 

„Und doch willſt Du dieſen Schimpf nicht von 
uns abwenden, dennoch weigerſt Du Dich, dem Dir 
angetrauten Manne zu folgen? Um eines Irrtums, 
eines Hirngeſpinſtes willen ſetzeſt Du den guten 
Namen zweier Familien aufs Spiel?“ 

Fim eines Hirngeſpinſtes willen?“ fragte Erna 
erſtaunt. g 

„Eine zufällige Aehnlichkeit eines unbekannten 
Menſchen mit dem Manne, welcher eine flüchtige 
Neigung in Dir erweckte, hat die Wahnvorſtellung 
in Dir hervorgerufen, der Tote ſei wieder auf⸗ 
erftanden, um angebliche Rechte an Dich geltend zu 
„Wäre der 
Mann, den Du für den Baron Halek hielteſt, wirklich 
der Totgeglaubte geweſen, er würde gewiß längſt 


von ihm hätte doch ſicher den Weg zu Dir gefunden.“ 
Die junge Frau ſchaute nachdenklich vor ſich hin. 


Von dem Eindrucke, den er auf die bräutliche 
Erſcheinung am Fenſter machte, war er teilweiſe 


Der alte Mann hatte recht; es war gewiß eine] Augenzeuge geweſen, obwohl ihm der Grund für 
Täuschung gewesen, denn Halek würde fie, ſeine den Augenblick völlig unerklärlich blieb. Doch war 
Gattin, ſicherlich nicht fo lange im Ungewiſſen ge⸗es bei einiger Ueberlegung für ihn nicht ſchwer, 


laſſen haben. Und wenn hier wirklich ein Irrtum 
vorlag, woran kaum zu zweifeln, dann wäre es 


den Zuſammenhang zu ergründen. Er ſelbſt war 
der jungen Dame völlig unbekannt, folglich mußte 


der ſchnödeſte Undank gegen ihren Pflegevater wie ihr auffallendes Benehmen auf die Bekanntſchaft 


auch gegen ihren zweiten Gatten geweſen, Schmach 
und Schande über ſie zu bringen. 


mit ſeinem Bruder und ſeine wunderbare Aehnlich⸗ 
keit mit dieſem zurückzuführen ſein. 5 
Der längſt gehegte Wunſch, über das Schicksal 


Sie erhob ſich, ſchlang ihren weichen Arm um], 5 5 
5 9 dieſes Bruders und deſſen tragiſches Ende Näheres 
den Hals ihres Pflegevaters und ſagte mit über⸗ zu erfahren, war es gerade geweſen, welcher ihn 


raſchend feſter und ſicherer Stimme: 
„Mein Leben würde vergiftet ſein für alle Zeit, 


nach dem Falkenhof geführt hatte. 
In der kleinen Stadt, wohin die Gendarmen 


wenn durch mich der Name meines Wohlthäters] den Selbſtmörder geſchafft hatten, erfuhr er ohne 
und meines harmlos vertrauenden Gatten gebrand⸗] Schwierigteiten Näheres, und er beſchloß, die Stelle 
markt würde. An der Seite Alfreds fol fortan] aufzuſuchen, wo Halek ſein Leben ausgehaucht hatte. 


mein Platz ſein, und nichts ſoll mich mehr von ihm 
trennen.“ 

Zwei Stunden ſpäter rollte die elegante Equipage 
des Herrn von Fries mit dem jungen Ehepaare 


Es war ein ſchöner, klarer Herbſttag und der 
Ort kaum eine Stunde weit entfernt; er machte ſich 
daher zu Fuß auf den Weg. ö 

So wenig ſentimental Ancelot auch veranlagt 


davon, dem neuen Heim Ernas zu, und noch lange] war, jo überkam ihn doch eine Anwandlung von 
hörten die beiden die Hochrufe der zum Abschied Weichheit, als er an der Stelle ſtand, wo die Blut⸗ 


herbeigeeilten Bewohner des Dorfes Falkenhof. 


XIII. 
Zufall oder Beſtimmung. 
Eine ſeltſame Verkettung von Umſtänden hatte 


Paul Ancelot, 
gerade am Tage von 


that geſchehen war. 

Später betrat er den an dieſem Tage für das 
Publikum geöffneten Park und kehrte endlich nach 
dem Schloſſe zurück, deſſen eigentümliche, architektoniſch 
intereſſante Außenſeite bewundernd. 

Da war es, daß die in Jugend und Anmut 


den Bruder des Barons von Halek, prangende Braut ans Fenſter trat und ſich jener 
Ernas Vermählung nach dem] rätſelhafte Vorgang abſpielte, von welchem Ancelot 


Schloſſe geführt, und die merkwürdige Aehnlichkeit] Zeuge wurde. 1 


mit dem thatſächlich längſt im Grabe ruhenden 


(Fortſetzung folgt.) 


Die „Fleiſcher⸗Zeitung“ eröffnet folgende groß⸗ 
artige Perſpektive: „Indem auf dieſe Nutzbar⸗ 
machung des bisher verachteten Schweinebendels 
hingewieſen wird, werden nicht blos dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Vermögen Hunderttauſende erhalten, 
ſondern zugleich wird dazu verholfen, daß die 
leckere Nürnberger Bratwuſt überall bei uns 
hergeſtellt wird und ſich bald auf allen Tafeln, 
in Familien, Reſtaurationen und Hotels, ein⸗ 
bürgert.“ 

Dans Schickſal einer Mumie. 
Das Schickſal einer Mumie macht in London 
heiterſtes Auſſehen. Vor zwei Jahren wurde 
nämlich eine in Peru gefundene uralte Mumie von 
dort nach Brüſſel zeſchickt. Sie ging über London 
und wurde dort auf dem Depot der London 
North Weſtern Railway angehalten, und man 
fand es für notwendig, eine Leichenbeſchau abzu⸗ 
halten. Die Geſchworenen zogen ſich inſoweit 
geſchickt aus der Affäre, als ſie das folgende 
Urteil abgaben: Die Leiche ſei die einer Frauens⸗ 
perſon, die im ungeſähren Alter von 25 Jahren 
geſtorben ſei. Was den Tod verurſacht habe, 
ſei unbekonnt, und die Zeugenausſagen hätten 
nichts ans Licht gefördert, was darauf ſchließen 
laſſen lönne, daß die Leiche irgend etwas mit 
einem in der letzten Zeit hier zu Lande vorge⸗ 
kemmenen Verbrechen zu thun habe. Soweit ging 
die Sache ganz gut, und gegen den Befund der 
Geſchworcnen läßt ſich vielleicht nicht viel ein⸗ 
wenden, da die Wiſſenſchaft inzwiſchen feſtgeſtellt 
hat, daß die 25jährige Dame ſchon viele Hundert 
Jahre, bevor Cortez, feinen Fuß auf den ame⸗ 
rilaniſchen Kontinent ſetzte, geſtorben fein mußte. 


1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich 


Körper, get in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
335 des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 


ebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 


Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 


Grade einſchränken: 


aufzuhalten pflegen, wie 
Schulen, Kirchen, Kranken-, 


zu lüften. Einer 
Lüftung bedürfen 


Desinfektion zu unterziehen. 


4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 


ſchädlich zu vermeiden. 
Marienwerder, den 18. Januar 1898. 5 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn, den 1. Marz 1898. 
Der Magiſtrat. 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins 


Protektor: Seine Majeftät der Naiſer 
£ebens-, Kapital, Leibrenten- und Begräbnisgeld- 


Derfiherungs-Anftalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 


4345 verſicherungen über 


Agenten arbeitet. 


Dividenden. . 

Im Jahre 1900 traten neu in Kuh; 
17 158 800 m. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 
Mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 


zugeführt wird. 


Die Kapital:Berfiherung des a Beamten⸗Vereins iſt vor⸗⸗ 
Verſicherung. Kapita⸗Verſicherungen 

önnen von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 5 
Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal-Xemter | 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗⸗ 


heilhaſter als die ſ. g. Militärdienſt 


ſicherung zu fordern. 


Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
zc. Beamten, Amts» und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgejell- | - 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker Redakteure, Offiziere 
Miltär-Nerzte, Militär⸗Apotheker und ſönſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtimten dauernd thätigen 


geben näheren Auſſchluß über feine 
Vorzüge und werden auf Anfordern loſtenfrei zugeſandt von der * 


z. D. und a. D., 


Privat⸗Beamten. 
Die Druckſachen des Vereins 


Direktion des Preussischen Beamten- Vereins 


Bei einer Druckſachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem] Geſch 


Blatte Bezug nehmen. 


Belehrung üver die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſtectenden Krankheiten und 
it in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während fe in den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 


dee 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
900 beträgt rund 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkm ar Hoppe in Thorn. 


Eine unangenehme Folge hat ſich aber jetzt ein⸗ 
geſtellt, die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt nämlich 
wegen Beſchädigung der Mumie verklagt worden. 

* Ein ſtilvolles Inſerat iſt im 
„Bayreuther Tagblatt“ vom 14. Auguſt zu 
leſen: „Cafe Sammet, Muſenheim im Kgl. 
Markgrafen⸗Schloß der Wagner⸗Stadt Bayreuth. 
Hier treffen ſich, bei täglich ſtets ausverkauftem 
Hauſe, die vornehmſte Elite der internationalen 
Feſtſpielgäſte. Wer wirklich einige Stunden an⸗ 
genehm verleben will, der pilgere zu dem 
Wagner⸗Mekka, in dem von berauſchender Atmoſ⸗ 
phäre überfüllten Schloßgarten, des herititär, 
traditionellen Muſenwirtes Chriſtian Sammet und 
genieße die kulinariſch⸗gaſtronomiſchen Genüſſe 
und die kühlende Labung bietenden Kellers, 
nach der eminenten, geſtern als für die ganze 
Welt bedeutend, Meiſteraufführung des fliegenden 
Holländers, meine Holländer⸗Erquickung. 
Niemand verſäume von dem geſtrigen Feſttage, 
13. Auguſt, zur Ehrung unſeres größten deutſchen 
Meiſters Richand Wagner, dem gewaltigen 
Schöpfer des Bay euther deutſchen Olymp und 
Königs der Muſik, ſowie Weiland Sr. Majeſtät 
des Königs Ludwig II. von Bayern, unſerem zu 
den Göttern der Walhall heimgegangenen 
Schirmherrn des Hortes, zu deren Huldigungen 
meine diveiſen Jubiläums⸗Huldigungskarten als 


Begeiſterter zu verſenden. Hochachtungsvollſt 
Chriſtian Sammet, Vergötterer der beiden 


Meiſter.“ Sammet iſt bekanntlich als Muſen wirt, 
ſymboliſtiſcher Stiliſt und Poſaunenvirtuoſe eine 
Exta⸗Sehens⸗ und Hörenswürdigkeit von Boy⸗ 
reuth. 


Telephon Nr. 2 Ostseebad 


Haus J. Ranges: 80 Salons und 
romantiſche Lage unmittelbar am Se 
ſonders empfohlen. Bahnverbindu 
Cranz⸗Neukuhren. 


N 


nur im lebenden 


Gothaer Lebensv 


ankfonds 


— Verb 


Garantie 


a werden in 
i ſehr gering 


Stück verkauft) ſtehen zu Dienſten. 


zeichen Comet u. roter 
in Thorn bei: 


„ e. 5 


Veilchenw 


Flaſchen, die auf der rot 
beide Schutzmarken tragen, 
langen Jahren bekannten un 
Firma C. Lück in 3 
ahmungen entſchieden gr 
reis pro Flaſche Mk. 


in Nannover. 1 Kapischke, 


Beste Re 


Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunſt. ug 


ß . i 1 
1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig a e am 1. Juni 1901: 797 Ia Millionen Mark. 


oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
gerwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchadlichen 
Keime jo ſehr verteilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 


Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 0% der Jahkes⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 
Vertreter in Culmſee: 


intel 8 Patent - Dauerbrand- 
2)  Einsatzöfen für Kachelöfen, 

e Hausbrandkohle. — 
über Einſatz⸗ und freiſtehende Winter's Oefen 
Patent- Germanen (feit 7 Jahren über 170 000 


Nachahmungen. zu beziehen durch 
Oscar Winter, 
Gegründet 1796. 


Hodurek’s 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 


Heinr. Netz. 


(€. Ticks Gesundheits- 
Kränter-Konig, 


Beſtandteile: Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 


wurzel, Enzian, 
und Schwarz⸗ 
wurzel, alles 
Nee 
nd nicht die echten, feit 


man weiſe ſolche Nach ⸗ 


* Die Dienſtbotenfrage in 
Amerika. Soeben hat ſich die National 
Servant Girls' Union of Amerika mit ihrem 
Hauptquartier in Chicago gebildet und die folgenden 
Forderungen werden von ihr den Herrſchaften gegen⸗ 
über vertreten: 1. Die Arbeit darf nicht vor 5 
Uhr morgens beginnen und hört auf, ſowie das 
Geſchirr fürs Abendeſſen geſpült und fortgeräumt 
iſt. Zwei Stunden jeden Nachmittag und wenig⸗ 
ſtens zweimal in der Woche den ganzen Abend 
lönnen die Dienſtboten für ſich ſelbſt beanſpruchen. 
2. Wenn die Dienſtboten wünſchen, Vereinen bei⸗ 
zutreten, darf die Herrichaft nichts dagegen haben. 
Geſellſchaften von „Freunden“ in mäßiger Zahl 
dürfen nicht verboten werden, vorausgeſetzt, daß die 
Dienſtboten die Eßwaren uſw. ſelbſt liefern. 3. „Be⸗ 
freundeten Herren“ darf weder die Küche, noch der 
Korridor zur Hinterthür verboten werden. Mitglieder 
der Familie dürſen die Unterhaltung bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten nicht unterbrechen! 4. Dienſtboten 
ſollen am Montag genügend freie Zeit haben, 
um die Ausverkaufsläden zu beſuchen, und ſollen 
dort dieſelben Privilegien wie ihre Herrinnen haben. 
Wenn Herrſchaften ſich weigern, dieſe Bedingungen 
anzunehmen, ſo werden ſie von ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern der National Girls' Union boykottiert. 

*Schulhumor. Gymnaſialprofeſſor: „Schreiben 
Sie doch nicht Alles mit, was ich ſage, es hat ja 
doch keinen Sinn.“ (Münch. Jug.“) 

„ Unerwarteter Erfolg. Junger Arzt (zum 
Diener): „Haben ſie auch geſtern das Inſerat: 
„Von der Reiſe zurück!“ aufgegeben!“ 

Diener: Natürlich; es ſind ja dieſen Morgen 
ſchon zehn Rechnungen vorgezeigt worden!“ 


BEE” Strandhötel und Strand hallen. BEE 


Meukuhren.“ ben r. 2. | 6 ors etts 


große Logir⸗Zimmer mit 180 Betten, 
e u. am Walde. Vereinen u. Touriften be⸗ 
ng Königsberg i. Pr. — Neukuhren und 


Die Direktion. 


ersicherungsbank. 


1901: 261 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 22, J. 
C. von Preetzmann. 


esserung für Kachelöfen. 


für Dauerbrand mit jeder guten 
Die Anſchaffungskoſten 
einem Winter faſt erſpart durch den 
en Bedarf an Brennmaterial. Preisl. 


Man hüte ſich vor minderwertigen 
alle beſſere Ofenhandlungen. 


Hannover. 


Probe, 


von 15 M. 


Mortein 


Querstreifen, iſt käuflich 


1 


urzel 


war. 
en Umhüllung nicht obige 


berühmten Präparate der 


ck. 
1.— 1.75 u. 3.50. 


Osterode Ostpr. 


Peter. 


r Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. Lese be. eee 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 
— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. 


ferenzen. 


in den neueſten Façons 


zu den be preiſen ag 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Pflege die Zähne! 


| 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
gegen baar oder Raten 
monatlich an ohne 
Anzahlung. 


Preisverzeichnıss franco. 


Eleganter 


Damenſch 


Nußbaum, wie neu, wegen Erbſchafts⸗ 
regulierung ſehr billig zu verkaufen 
ulmerſtraße 2, 1. 


Nach Amerika 
und Canada. 


Nähere Auskunft erteilt die 


Beaver Line 128 Wijnſtr. 
Rotterdam. a 


Asthma 
Bronchiol- 
Cigaretten” 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbst, 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 

100 Stück. 


Preis p. 10 steck 50, 75, 1,00 1,50 
, in 


Königl. Apotheke A. Pardon, 
g Thorn. 
Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 
Berlin N. W. 2. 
*) Bestandteile: 


Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, 'Anisöl, Sal- 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Die Paläſtinareiſe des deutſchen Kaiſerpaares im 
Jahre 1898 gab damals Veranlaſſung zu einem regen 
Verſandt von Anſichtskarten von den Orten, die am 
Wege dieſer Reiſe lagen. 

Die „Comp. Comet“, intern. Reiſebureau in Dresden, 
verband damals mit derſelben eine Weltreiſe, die von 
Paläſtina weiter über Aegypten, Indien, Birma, Siam, 
Cochinchina, Sumatra, Singapore, Auſtralien, Philippinen, 
Manila, China, Californien, Alaska, Nordamerika, Cuba, 
Grönland, Island, Schweden, Norwegen, Dänemark 
führte und in Rußland mit der letzten Karte (der 200.) 
ihr Ende fand. Es ſind auf dieſer Reiſe ca. 200,000 
Karten verſchickt worden und hat dieſelbe bei allen 
Abonnenten guten Anklang gefunden. In dieſem Jahre 
wird dieſe Reiſe noch einmal wiederholt und werden 
Liebhaber auf die ſeltene Sammlung aufmerkſam gemacht. 
Es iſt doch eigenartig und intereſſant, wenn man dem 
Verlaufe dieſer Reiſe folgen kann, indem die Poſt die 
von der Reiſe verſchickten Karten, ſo lange dieſe dauert, 
Tag für Tag ins Haus bringt. Proſpekte verſendet die 
Geſellſchaft gratis und portofrei, Muſterkarte gegen Bei⸗ 
lage von 10 Pfg. in Marken. 


Erledigte Stellen für Militäranwärter. Graudenz, 
Magiſtrat, Bureaugehilfe, Gehalt 1080 Mk., ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren, das erſte Mal um 120 Mk., dann 
um 100 Mk. bis 1800 Mk.; während der 6monatigen 
Probezeit monatlich 75 Mk. Graudenz, Magiſtrat, 
Kanzliſt, 840 Mk. im Jahr, das Gehalt ſteigt von 3 zu 
3 Jahren um 60 Mk. bis zum Höchſtbetrag von 
1200 Mk. Strasburg (Weſtpr.), Kreisausſchuß, Aſſiſtent, 
1200 Mk. Zoppot, Bezirks⸗Amt, Polizeiſergeant, 975 Mk. 
einſchl. Kleidergeld, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1375 Mk. 
einſchl. Kleidergeld. 


*. 


3 


# Ziehung 12, ., 15,16.Delcher 


Königsberg; 
A Geld-Lotterie # 
R Loose à 3.4 Porto u. Liste 9 


30 PT. extra. 
6240 Geldgewinne, ohne Abzug K 


120,000 


1 u. s. w. Loose bei hiesigen Ver- 
kaufsstellen oder Ganeral-Debit 


Lud. Müller & Co. 
1 in Berlin, Breitestr. 5. 
WER Telegr.-Adr.: Glüeksmüiller. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige für 50 mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. S., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten preiſen. 


iligegeift⸗ 
S. Candsberger, aeg 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schügenhaufe, 


Die Wohnung 
in der II. Etage seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Aitstäötischer Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, 1 u vermiethen. \ 
* ri 


reibtiſch, 


rt 
arkus Henius. 


7 7 
Altſtädt. Markt S, 
5. Etage, zu vermieten, 

Emil Golembiewski, 

Buchhandlung. 
Die I. Etage 

in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe find zu 
vermiethen. 1 
Herrmann Daun. 


4 Bi Kabinet. 
Jakodsstr. 15, Ede uno Jaber 
in 2. Etage vom 1. Oktober für 650 
Mark zu vermieten. Näh, eine Treppe. 


in der II. Etage, nach 2 8 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 
vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


eee 
Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober 1 — 


1 Saden 


mit großen Rellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 
m. b. H., Thom. 


Erhältlich in 


Blätter der 


